itt woch den 27. Aulguft 1834. 


gr PR n. . 

Berlin, vom 25. Auguſt. — 

König haben den Ritterguts⸗Beſitzer, ier a. D., 
v. Thun, zum Landrath des Groß; St Kreiſes, 
5 r Oppeln, Allergnaͤdigſt zu ernennen 

ruht. PR. a 

Se. Königk, Hoheit der Kronprinz iſt nach Star, 
dard abgereiſt. : 
ee Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
pi Mal. des Könige) und Jore Königl. Hoheit die 

en Wildelm, Hoͤchſideſſen Gemahlin, find nach 
Koͤnigsberg in Pr. abgereist, 

Se. Hoheit der General der Inſanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog Karl von 
. iſt nach Königsberg in Pr. abs 
eiſt. N 


N. 
Se. Möjeftät der 


Daſſeldorf, vom 8. Auguſt. — Ihre Maſeſtät 
die Königin von Großbritannien, welche geſtern Morgen 
gegen 4 Uhr mit dem Niederlaͤndiſchen Dampfboot 
zkudwig“ von Mainz abgefahren war, paſſirte Koblenz, 

in und Diffeldorf, ohne anzuhalten, und zwar hier 
filtern Abend um halb 8 Uhr. Die Reiſe geht ohne 

nter brechung bis zue See fort, wo Ihre Majeflät ſich 
zu Helvoetſlus auf ihrem Pachtdampfboot einſchiffen 
90 „ fo daß fie heute gegen 4 Uhr Nachmittags zu 

Non anlangen wird. — Am l4ten war der General, 
rg du Moulin, Kommandant der Feſtung Luxem⸗ 

5 en den Dädern von Ems wieder in Luxemburg 


Landen Vernehmen nach werden Se. Durchlaucht der 


dgraf Victor Amadeus zu Heſſen Rothen 


Burg, He 
„Derzog zu Ratibor, 

50 ochdero Reſidenz ; 
eg an der Fulda, 


7 ” 


Fuͤrſt zu Corvey, für kank⸗ 
in Ratibor nehmen und Rothen / 
den bisherigen Sitz, verlaſſen. 


— 


D ei; . 

Wien, vom 17. Auguſt. — Der Tuͤrkiſche Ger 
fandte om Pariſer Hofe wird mit einem großen Em 
folge hier erwartet. Mehrere Couriere find in der letz 
ten Zeit nach Konſtantinopel gegangen und von da ein⸗ 
getroffen; dieſe letztern bringen Nachrichten über die 
Unruhen in Syrien und uber die Hoffnungen und 
Vorkehrungen der Pforte im Falle einer foͤrmlichen 
Revolution in dieſem Lande, jene aber vermuthlich neue 
Verhaltungsbefehle für die Geſandten in Konſtantinopel. 
Es ſind auch Couriere nach Italien abgegangen. 
Der General Radetzky wird mit Ende September die 
gewoͤhnlichen militairiſchen Uebungen leiten, und aber 
mals den Beweis zu liefern ſuchen, von welchem Nutzen 
feige Reglewents für große Evolutionen, wenn. fie. bei 
der Armee allgemein eingeführt werden, ſeyn wuͤſſen. 
Die Truppen unter dem General Radetzky betragen 
über 140,000 Mann, wovon 100,000 zu den Herbfk 
manoͤvers beordert find, e 


D „ b 


Dresden, vom 10. Auguſt. — Der große Frem⸗ 
dendurchzug iſt in vollem Gange. Alle Gaſihöfe, zu 
welchen neuerlich auch der ſchoͤn eingerichtete zur Stadt 
Rom kam, find mit Fremden angefüllt. Ganze Karg⸗ 
wanen ziehen in großen Geſellſchaftswagen in die loge⸗ 
nannte Saͤchſiſche Schweiz. Mehrere große Ruſſiſche 
Familien, unter andern Graf Stroganoff der Vater, 
werden den Winter hier zubringen, der dieswal ſehr 
lebhaft zu werden verſpricht. Der Hof refidirt auch 
diesmal in Pilnitz. Der Prinz Mitregent Friedrich 
hat feine wankende Geſundheit in Marienbad, wo er 
vier Wochen mit feiner Gemahlin, der Pe inzeſſin Ma 
rie, zubrachte, und Alles durch feine wahre Humanität 
und Keuntniſſe an ſich zog, ſehr geftärkt und iſt munter 


zuruͤckgekehrt, nachdem er vorher die hoͤchſten Salzburger 
Berggipfel, erſtiegen und ſeine große Sammlung von 
Alpenpflanzen dort bereichert hat. Prinz Johann hatte 


ſchon Ende Juni die Zeit wahrgenommen, wo er in 
der erften Kammer (eines ber thaͤtigſten Mitglieder) 
wenig verfäumte, um eine Reiſe auf den Brocken zu 


machen, auf welcher er auch Gottingen beſuchte und 
Alle, die er dort ſprach, durch ſeine vieiſeitigen Kennt⸗ 
niſſe uͤberraſchte und erfreute. In unferm, diplomatis 
ſchen Corps iſt in der letzten Zeit keine Veränderung 
vorgegangen. Der Ruſſiſche Miniſter v. Schröter iſt 
nach einer längeren Abweſenheit von St, Petersburg 
zurückgekehrt. Der dieſſeitige Geſandte, Baron v. Lutze, 
rode, der ſich eine vertraute Bekanntſchaft mit der Rufs 
ſiſchen Sprache und Literatur erworben hat, iſt auf 
Urlaub hier und als Koͤntgl. Adjutaut in der DBegleir 
tung des Prinzen Mitregenten. Noch immer iſt der 
Franzoͤſiſche Geſandte, Baron v. Bourgoing, in feinen 
eigenen Angelegenheiten in Paris, und der Franzoͤſiſche 
Ge andtſchaftsvoſten nur durch einen Privatagenten ver: 
ſehen. Der Anſchluß Sachſens an den großen Deut 
ſchen Zollverein hat nur guͤnſtigen Einfluß auf den Ge 
werbefleiß des fabrielrenden Voigtlandes und Erzgebir⸗ 
ges. Alle Hande find beſchaͤftige, und eine reiche Kar⸗ 
toffelernte verheißt Sättigung. ° Man bequemt ſich ohne 
Murren den hohen Sägen des Zolltarifs; an den 
Haupteintrittszoͤllen an der Boͤhmiſchen Grenze werden 
die aus den Baͤdern zuruͤckkommenden Reiſenden mit 
moͤglichſter Schonung behandelt, ſobald ſie nur ſelbſt 
gleich das Verzollbare angeben, und koͤnnen nun, ohne 
irgend einer Viſitation zu unterliegen, bis Breslau und 
Königsberg reiſen. Die Ausſichten zur Leipziger Michae⸗ 
lis Meſſe, beſonders im Handel mit Seidenwaaren, find 
einladend. f Er 
Münden, vom 17. Auguſt. — Die hieſige Zei⸗ 
tung enthält. das Programm zu der am. 25ſten d. M. 
ſtattfindenden feierlichen Grundſteinlegung der Feſtungs, 
werke von Ingolſtadt. Se. Majeſtaͤt haben den Feld 
marſchall Fuͤrſten Wrede mit dieſer feierlichen Hands 
lung beauftragt. 
Am 25 Auguſt, dem Namenstage des Koͤnigs, ſoll 
auch ein Armers Befehl erſchelnen, der ſehr umfaſſend 
ausfallen dürfte, da bei der Armee, vom Oberſten abs 
waͤrts, 71 Stellen erledigt find, und außerdem 74 Ofſi⸗ 
ziere, 5 Junker und 9 Stabs⸗Individuen wegen Ueber, 
P den Koͤnigl. Griechiſchen Dienſt die temporaire 
Entlaſſung erhalten haben. a n 
„ Anſere nüfimehr beendete JakobiDult war ungewoͤhn⸗ 
lich beſücht, und der große nette, Zollverband zelgte hier 
zum eeſtenmale ſeine wohlthätige Wirkung; die neue 
Konkurrenz mit den Nachbar⸗Staaten erſchien dem Pu- 


blikum angenehm und erſprießlich. — Man berechnet, 


daß 106 Baierſche Offtziere in Griechiſche Dienſte über⸗ 
etreten ſind, in denen bis jetzt ein ſchnelles Vorrücken 
rende. Bei der Griechiſchen Werbe. Kommiſſſon da⸗ 
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hier melden ſich zur Zeit ſehr viele ausländische Offiziere 
ſelbſt aus Ungarn, welche aber ſämmtlich als Offiziere 
nicht aufgenommen werden, wahrend fie ſich mit dem 
angebotenen Unterofſiziers, Grade nicht begnügen wollen. 

De. Exeellenz der Königl. Preußiſche wirkliche Geheime 
Staats Miniſter, Herr v. Schuckmann, iſt mit Familie, 
aus Tyrol kommend, zu Augsburg eingetroffen, 

Zu dem Oetoberfeſt werden ſchon viele Anſtalten ger 
troffen. Außer mehreren neuen Beſtimmungen, die den 
Neiz dieſes Natjonalfeſtes erhoͤhen werden, nennt man 
auch jene, daß bes dem Pferderennen auch ausländiſch⸗ 
Pferde laufen dürfen, Dadurch ſieht ſich die beruͤhmte 
Toucnialre'ſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, welche ſich zu 

dem nahen Volksfeſte in Nurnberg und von dort wiede 

bierher begeben wird, veranlaßt, auch einige Pferde auf 
die Bahn zu geben, was um fo intereſſanter werden 
duͤrfte, als ſich einige Mitglieder zu dem fue fie nicht 
allzu ſchwierigen Unternehmen entſchloſſen haben ſollen / 
die viermal zu umreitende und im Ganzen eine Meile 

e Rennbahn auf den Pferden ſtehend zurck 

zulegen. 

München, vom 18. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz hat heute die Reiſe Über Salzburg und 
Linz nach Wien angetreten. 0 BEER 

Heute gingen unter Hauptmann Baunach wieder etwa 

70 Mann nach Griechenland ab, darunter 14 planet, 
unter welchen ein junger Graf Normann, Bruder des 

in Griechenland geſtorbenen vormaligen Königl. Wü 

tembergiſchen Generals Grafen von Normann Ehrenfels⸗ 

Die Werbungen werden unausgeſetzt fortbetrieben. 

8 yo 


Dobberan, vom 18. Auguſt. — Die Feier des 
10. Auzuſt fand auch in dieſec Jahre thells am Bade; 
theils in Dobberan ſelbſt ſtatt. Se. Königl. Hobel 
der Großherzog beehtte am Abend das Theater, welches 
mit einem, auf den fefllichen Tag Bezug habenden Pro“ 
log begann. — Die Pferderennen nahmen am 11 
d. M. ihren Anfang. Herr von Biel Zierow hat, fa 
alle Geldpreiſe gewonnen; den goldnen Becher Het 
von MaltzahnSommerſtorf, den ſilbernen Herr Lichtwald, 
den ſilbernen beim Jagdrennen Herr Schleteweln⸗ Teſchen 
dorf. Am 12ten hatte das Reunen der Laudleute und 
Abends das Volksfeſt auf dem Campe ſtatt, wo die 
herrliche Erleuchtung deſſelden von dem ſchoͤnſten Wil 
ter beguͤnſtigt ward. ar“ * 

Das pon und Thlerſchau zu Nubrandenbe 
beginnt nach dem n Programm am Sten 
9. September, und wird in folgender Olbnung fakten 
den; Den 8. Septehißer: a) Rennen um den eb 
Ihrd Königl. Hoheit bet Frau Großhego in aller 

digſt ausgeſetzten Preis, beſtehend in einem ſilbernen 
Pokal. Es konnen untrainirte Pferde jeden Le j 
darum concurkiren und werden Herten keiten. Gewich 
160 Pfd. b) Sabferiptionsrennen für Velbdlutpferde. 
ce) Privatrennen. Nachmſcags: Schau der Ken, | 

Ya 
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meldeten pferde. DEN 9. September: g 


— 


tionsrennen für Halbblutpferde. e) Bauern Rennen um 
den von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge allergnä⸗ 
digſt bewilligten Preis. 1) Steeple-Chase. 


N dee ie | 
Darmſtadt, vom 15. Auguſt. — Der Volkspredi⸗ 
ger Herrmann aus Offenbach iſt nach kurzem Verweilen 
von hier ins neue anjtändigere Irrenhaus zu Hofheim, 
abermals in einer Chaiſe, abgefuͤhrt worden. Da ſein 
angekuͤndiates Eintreffen auf eines Wochenmarkts Vor, 
mittags fiel, das Polizei Bureau aber am Marktplatze 
liegt, fo war der Zudrang von Neugierigen nicht klein. 
Man glaubt, daß Herrmann der Haft entlaſſen wird, 
ſobald er Yeine öffentlichen Reden einſtellen zu wollen, 
ernſtlich verſpricht. Da er der Sohn einer nicht unvers 
Mögenden Mutter iſt, fo wäre vielleicht wuͤnſchenswerth 
geweſen, ſollten ſeine Reden aus einer Geiſtesverwirrung 
ammen, vorerſt im elterlichen Hauſe ärztliche Huͤlfe 
dagegen angewandt zu ſehen. Denn noch neuerlich 
ußerte einer unterer Abgeordneten in der Ständever: 
ſammlung bin ſichtlich ſolcher Hofpitäler: Selten kommen 
us einem Irten-Inſtitut Leute geſcheut heraus; viele 
bingegen find halbgeſcheut hineingekommen und als Nar— 
ten darin geſtotben. 5 


Frankfurt a. M., vom 17. Auguſt. — Die hohe 
Deutſche Bundes ⸗Verſammlung hat, sad mehrwoͤchent⸗ 
licher Unterbrechung, am juͤngſtverwichenen Donnerſtage 
ihre ordentlichen Sitzungen unter dem Vorſitze des 

oͤnigl. Preußiſchen Bundestags,Geſandten, Herrn von 

agler, wieder begonnen. — Ueber den Zeitpunkt der 
ückunfe des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Herrn Präfidials 
Geſandten, Grafen v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, verlautet 
noch immer nichts Zuverläiſiges. Nur“ ſo viel weiß 
man, daß fi) derlelbe dermalen auf feiner Herrſchaft 
Merkenſtein in der Nähe von Baden bei Wien aufhält. 
Noch immer it das Eintreffen von Fremden im Zuneh⸗ 
men, und nicht nur alle Gaſthauſer find uͤberfuͤllt, ſondern 
auch Privatwohnungen find für Fremde, die längere Zeit 
er weilen wollen, kaum mehr zu finden. Hierdurch 
aht ſich denn auch die beſonders in dieſem Jahre be— 
merkliche Neigung zu Errichtung neuer Gebäude, fo wie 
as Steigen der in den ſchoͤneren Lagen der Stadt ger 
genen Häufer erklären. Bei dieſen Verhaͤltniſſen iſt 
es indeſſen gewiß der Erwähnung werth, daß der Eigen 
thuͤmer eines unferer beſuchteſten Gaſthäuſer, des Weir 
enhoſes, daſſelbe verkauft hat. Der Fuͤrſt von Thurn 
1 Taxis hat es, wie man hört, um 170 000 Fl. ge⸗ 
Kult Ob daſſelbe — es liegt auf der Zeil, unweit 
He Reichenbach ſchen Palais — als Wohnung fuͤr den 


weren Fuͤrſten beſtimmt iſt, oder ob es für die Poſt- 


5 ek verwendet werden wird, darüber hat man noch 
: 15 vernommen jedenfalls dürfte. es aber einige Bau— 
dur derungen erleiden, und wohl ohne Zweifel der Zeil 

„Zierde gereichen. ; 
Meine de t a. M, vom 21. Ausut, — Man hat 
e Nachricht erhalten, daß der e ff vor wenigen 


—ͤ— 
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Monaten gewaͤhlte Biſchof von Mainz, Herr Humann, 
Bruder des Franzoͤſiſchen Finanzminiſters, geſtern zu 
Mainz mit Tode abgegangen iſt. s 8 
Herr Durand, der Redacteur des Journal de Franc- 
fort, iſt geſtern von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 


Ru ß lan d. 


St. Petersburg, vom 16. Auguſt. — Se. 
Durchlaucht der General der Infanterie, General, Adju⸗ 
tant Fuͤrſt Lieven, Kurator Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Ceſarewitſch Großfuͤrſten Thronfolgers, iſt mit ſeiner 
Familie hierſelbſt angekommen. Die Reiſe von London 
bis Hamburg hat Se. Durchlaucht auf dem Koͤnigl. 
Dampfſchiffe Lightning zurückgelegt, welches Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Koͤnig von Großbritannien dem Fuͤrſten zu ſei⸗ 
ner Dispoſition gegeben hatten. 

In dieſen Tagen wird der dieſſeitige Geſandte am 
Madrider Hofe, Geheime Rath v. Oubril, der bekannt⸗ 
lich Madrid bereits vor einigen Wochen verlaſſen, hier 
erwartet. — Ueber die fuͤrchtetliche Feuersbrunſt, welche 
am li1ten vergangenen Monats von unſerer ſchoͤnen 
Gouvernementsſtadt Tula ein Drittheil verheerte, gehen 
nun beſtimmtere und umſtaͤndlichere Nachrichten ein, 
nach welchen eine vorangegangene zehntaͤgige übermäßige 
Hitze und anhaltende Duͤrre als mittelbare Veranlaſſung 
derſelben angeſehen wird. Nach den uͤbereinſtimmenden 
Verſicherungen mehrerer Briefſteller, welche Augenzeugen 
dieſer fuͤrchterlichen Kataſtrophe waren, brach das Feuer 
bei einem heftig wehenden Suͤdweſt-Winde *) gegen 
2 Ude Nachmittags in zwei verſchiedenen, von einander 
ziemlich entfernten und ſehr belebten Stadttheilen zus 
gleich aus und zwar mit einer ſolchen Wuth, daß alle 
Rettungsverſuche der Polizei, der unermuͤdet thätigen 
wackern Arbeiter der Gewehrfabrik — mit einem Worte 
der ganzen Tulaſchen Bevoͤlkerung, vergeblich waren, 
die von zwei Seiten zugleich angefachte Flamme ergoß 
ſich gleich zwei feurigen Stroͤmen in Kurzem uͤber die 
ganze Stadt, und bildete ſchon um 4 Uhr ein einziges 
furchtbares Zerſtoͤrungs- Element. Um 10 Uhr Abends 
war der beſte Theil der Stadt niedergebrannt, der 
Feuerſtrom hatte ſich auf einen Flaͤchenraum von faſt 
4 Quadrats Werften ausgedehnt und mehr denn 2000 
verſchiedenartige Gebäude in Truͤmmer und Aſchenhauſen 
verwandelt. Die betuͤhmte, von ganz Europa gekannte 
Gewehrfabrik hat in den meiſten ihrer Maſchinen⸗ 
Etabliſſements unendlich viel gelitten, die Häufer ihres 
Chefs, ihrer Di ectoren, Polizei⸗Beamten und faſt alle 


hoͤlzerne Wohnungen ihres zahlreichen Arbeiter Perfonals 


brannten ganz nieder; von den beſſern Stadthaͤuſern, 


— — 


„) Dieſer brauſte mit einem ſo heftigen Ungeſtüm, daß 
man in mehreren Dörfern der Umgegend von Jula, die 
25 und mehrere Werſte von der brennenden Stadt entlegen 
waren, am Abende deſſelben Tages verſengte Kleidungsſtücke, 
angebrannte Bauko⸗Zettel, Bänder und Papiere, durch den 


Luft hinübergefuͤhrt, wiederfand. 


— 
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die ein Raub der Flommen wurden, verdienen genannt 
zu werden: das Alexandrowſche Kadetten⸗Corps, das ſei⸗ 
nen ganzen Flügel einbüßte, das Gymnaſium, das Stadt⸗ 
theater, neun ſteinerne Griechiſche Kirchen, 675 Buden 
mit den verfchiedenartigften Waaren und Erzeugniffen, 
funf Magazine und dreißig Fabriken; dabei verzehrten 
die Flammen den vielleicht während eines Jahrhunderts 
muͤhſam geſammelten Erwerb einer Menge Familien, 
die am Morgen jenes Tages ſich noch reich und wohl⸗ 
habend ſahen, und am Abend obdach- und fubfiftenzlos 
waren. — Mehrere von dieſen Ungluͤcklichen erhielten 
gleich bei menſchenliebenden Nachbaren, welche der Brand 
unverletzt gelaſſen hatte, ein einſtweiliges Unterkommen, 
viele aber fanden in den erſten Tagen nur ein Aſyl 
unter den rauchenden Trümmern ihre früheren Woh⸗ 
nungen, waͤhrend des Tages der brennendſten Hitze 
und während der Nacht der rauhen Witterung ousge⸗, 
fetzt. — Wahrhaft erſchuͤtternd find die Detaills, die 
uns ein Brief einen Tag nach dieſer Feuersbrunſt uͤber 
mehrere dabei ſtattgefundene grauſenvolle Erſcheinungen 
giebt, Unter Anderem heißt es darin: „Das Elend, 
das geſtern unſere ſchoͤne volkreiche Stadt — Tula 
zählt gegen 50,000 Bewohner — heimgeſucht hat, 
wird einſt zur Ruͤckerinnerung für die Nachkommen, 
als eines der entſetzlichſten Phaͤnemene, als eine denk⸗ 
würdige Zerſtoͤrungs Epoche, ein Blatt in unſern Jahr 
buͤchern füllen, Ich war während feiner Dauer Zeuge 
von wahrhaft grauenvollen Scenen, die unwillkührlich 
die Phantaſie ſchaudern machen und lange, lange meis 
nem Gedaͤchtniſſe nicht entſchwinden werden. Denken 
Sie ſich mitten in einem Feuerdrande, der eine Fläche 
von mehr als vier Quadraswerften einnahm, den halben 
Himmel in wellenfoͤrmig emporſteigende ſchwarzroͤthliche 
Rauchwolken gehuͤlt, in Bezirken, die von den Flam⸗ 
men noch unergtiffen waren, zitternde Menſchen ihre 
Habe aus den Haͤuſern auf die weite Flache außerhalb 
der Stadt ſchleppen, deren leichtere Objekte oft der 
würhende Wind zuſammt der brennenden Planken und 
Bretter ergriff und ſie auf die weiteſten Strecken durch 
die Rüfte jagte, — vereinen Sie dazu rund um ſich 
herum das laute Geheul und Geſtoͤhne der Verzweif⸗ 
lung, das durchdringende Geſchrei der Kinder, das 
ſccmetternde Gepraſſel niederſtuͤrzender Haͤuſer, das Ge⸗ 
läute der Ki-chenglocken, das Gewirbel der Trommeln 
und endlich uͤberall um ſich, ſo weit ihr Geſichtskreis 
reicht, Symptome der ungewoͤhnlichſten Volksbewegun⸗ 
gen, — ſo haben Sie fuͤrwahr ein Schauſpiel vor ſich, 
das Sinne und Verſtand vor Entſetzen wohl zu ver 
wirren vermoͤgen. — Auf den brennenden und verſeng⸗ 
ten Straßen lagen entſtellte Leichname — Saͤrge mit 
Todbten. Viele Bewohner erblindeten von der entſetz 
lichen Hitze und ſengenden Gluth, andre ſtuͤrzten ſich 
verzweiflungsvell mit angebrannten Gliedern, mit bren⸗ 
nenden Haaren und Kleidungsſtuͤcken ins Waſſer und 
ſuchten hier Rettung — oder Linderung gegen die un⸗ 


ſäͤglichſten Qualen, Einem Burger verbrannten weit 
über 400,000 Rubel baaren Geldes in Banko Zetteln. 
Ein anderer verlor mit ſeinem ganzen Vermögen ſeinen 
Verſtand. Als 
der Kraft eines Herkules und rief mir mit einem form 
eulfiviichen Gelächter zu: „Freund, laufe von dannen, 
— laufe weit weg von hier ... Mich hat die Flamme 
verzehrt — und auch Dich wird fie hinraffen!“ — 
Und wiederum lachte er laut auf. Oh! wie fürchten 
lich klang mir das Gelächter dieſes Ungluͤcklichen! — 
Bei der Kuͤrze der Zeit vermögen wir die ganze Größe 
unſers Verluſtes noch nicht genau zu Wien aber 
dreiſt darf ich verſichern, daß der anſehnlichſte Theil 


unſerer Fonds und baaren Kapitalien verloren gegangen 


iſt; denn an Rettung des größten Theils der Waatren 
und Effecten war zu denken nicht moglich. Inſonders 
hat das Feuer eine große Menge von Brillanten, Per⸗ 
len und anderem koſtbaren Geſchmeide verzehrt und wir 
koͤnnen den Werth unſeres Geſammt-Verluſtes auf zehn 
Millionen Rabel angeben. — Der von Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer nach Tula geſandte General-Adjutaut Chra⸗ 
powicki hat den Weg dahin — 900 Werſte — in 
60 Stunden zuruͤckgelegt und erſchien daſelbſt wie eln 
Engel des Troſtes. Seine Thaͤtigkeit in der Unter“ 
ſtuͤtzung der Verungluͤckten wird ſich um ſo wirkſamer 


er mich gewahrte, ergriff er mich mit 


erweiſen koͤnnen, als er bereits fruͤher 6 Jahre lang 


dort den Armeebefehl führte und daher die Laze der 
Stadt und der Einwohner ſebr genau kennr. — Dong 
bei unſerer Miſſion in Bertin attachirten General 
Major Manſurow iſt Allerhoͤchſt aufgetragen, kuͤnftth 
daſelbſt die Inſpection uͤber unfere bei der dortigen 
Unive ſitaͤt zur Beendigung ihrer akademiſchen Studien 
ſich befindenden 16 Zoͤglinge des in Dorpat beſtehenden 
Profeſſor-Inſtituts zu führen, welche seftimme> find’ 
nach erlangter wiſſenſchaftlicher Reife Profeſſorſtellen 
an unſeren Ruſſiſchen Univerſitaͤten einzunehmen. 

neuerliche Vorſtellung des General-Major Manſurom in 
Betreff einer Gehalts Zulage für unſere jungen Geleht“ 
ten in Berlin, hat die hoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten, 
Demzufolge erhalten nun acht von ihnen, welche ſich 
den mediziniſchen und mathematiſchen Studien widmen, 


einen Gehalts, Zuſchuß von 300, die übrigen acht abet 
Naͤchſt dieſen in Belt 


von 200 Thalern Pr. Courant. 0 
lin befinden ſich noch andere unſerer jungen Leute ſuͤr 
glelche Zwecke wiſſenſchaftlicher Ausbildung in Wien, 


England, Italien und ſeldſt in Konſtantinopel; letztere 


zum Behuf ihree Vervollkommnung in den Oriental? 
ſchen Sprachen. — Unſer vi Auguſt hat üderaue 
ſchoͤn und mild begonnen, die heiße Witterung erhalt 
ſich fortdauernd mit unterbrechenden warmen Regen 
ſchauern. Ueberall in unſerm hohen Norden find die 
Hände der Landleute ſchon vollauf mit der Roggen, 
Ernte beſchaͤftigt. Aus mehreren Orten des Rei 

laufen jedoch Berichte von einem in Folge lang anhal⸗ 
tender Dürre ſehr kaͤrglich aus fallenden Graswuchſe ein. 


t 


- 


= Frankreich. 

Paris, vom 17. Auguſt. — Der Königl. Preußi⸗ 
ſche Geſandte hatte vorgeſtern Abend eine Audienz beim 
Könige; bald darauf führten Se. Mafeſtät den Vorſitz 
im Minifterrathe, Auch geſtern Mittag verſammelten 
ſich die Miniſter in den Tullerieen zu einer Konferenz 
unter dem Vo ſitze des Könige. 

Die Gazette de France will mit Beſtimmtheit 
willen, daß Herr Thiers unmittelbar nach der Sitzung 
der Deputirten Kammer vom 13ten, in welcher die 

dreſſe angenommen wurde, ſeine Entlaſſung eingereicht, 
daß det König fie aber nicht angenommen habe. 

Eine Koͤnigl. Verordnung vom 10ten d. M. beſtimmt 
das Perſonale, das der zum Mac ine-Kommandanten an 
der Nord, Afrikanſſchen Kuͤſte ernannte Contre- Admiral 
v. la Bretonniere unter ſich haben fol. Detſelbe fol 
in Algier reſidiren und es follen ihm ein Fregatten⸗ 
oder Korvetten Capitain, 2 Schiffs Lieutenants und 
2 Marine Commis attachirt werden. Die Marinever⸗ 
waltung wird in Algier, unter der Ober-Aufſicht des 
ontee-Admirals, einem Marine Commiſſair und dreien 

ommis übertragen; in Oran und Bona leitet fie ein 

chiffs,Lieutenant, dem 2 Commis untergeordnet werden. 

Im Ktiegsminiſterium iſt man jetzt ernſtlich mit der 

enſionirung aller General- Lieutenants, die das 65ſte, 
und aller General⸗Majore die das 62ſte Lebensjahr zus 
dückgelegt haben, befchäftiat. Ueberhaupt ſollen bei der 

rmee bedeutende Erſparniſſe gemacht werden. 

Die Gazette ruͤmpft vornehm die Naſe, daß ein 
gewiſſer Herr Sauzet im Familienzirkel des Königs ger 
ſpeiſt habe. Der Messager giebt die Aufklärung, daß 
Herr Sauzet Deputirter iſt und mit mehreren feiner 
Kollegen zur Tafel geladen wurde. Durch ein Ver⸗ 
ſehen wurde auf ſeine Einlaſſungskarte „Dienſtag“ anſtatt 
Mittwoch“ geſebt, und fo erſchien er unerwartet am 
Dienſtag in den Tutlerteen, während die Koͤnigl. Fa⸗ 
milie ganz für ſich bei Tiſche ſaß. Das ganze Vor, 
nummer geräth in Beſtürzung, den Kammerherrn wir⸗ 
belt der Kopf, der Ceremonienmeiſter iſt einer Ohnmacht 
nahe. Endlich giebt man die fatale Einladungskarte 
von Hand zu Hand bis zu Ludwig Philipp; dieſer ers 
Kenn: die Verwechslung, läßt ein Gedeck mehr herbei 
ringen, und ſagt: „Da Herr Sauzet einmal da iſt, 
o ſpeiſt er mit uns.“ — Herr Sauzet kam ganz bei 
daubert und als der leidenſchaftlichſte Anhänger des Kb 
nigs aus den Tullerieen zuruͤckk. 

Herr Thlers, der Vater des Miniſters, ein ehemali⸗ 
ger Marine Offizier, hat folgendes Schreiben an den 
eiedacteue der Quotidienne erlaſſen: „M. H., in 
mem Artikel Ihres Blattes vom 13. Auguſt geben 
Swe dr verſtehen, daß meine Reiſe nach Paris den 
* habe, von meinem Sohne, dem Minifter, Geld 

n. Dieſe Vorausſetzung iſt aber ein Ser 
x — durch mein bisheriges Leben nicht als ges 
zwei = erſcheint. Außer dem Miniſter habe ich noch 

andere Soͤhne und Nichten. Meine einzige Ab, 


an 


ſicht war, dies dem Miniſter in Erinnerung zu bringen. 
Ich habe eine zu gute Meinung von Ibrem Zartge⸗ 
fühle, als daß ich an Ihrer Bereitwilligkeit, jedes 
Mißverſtäͤndniß in dieſer Beziehung hinwegzuraumen, 
auch nur einen Augenblick zweifeln könnte. Empfangen 
Sie c. ꝛc.“ : 

Viele Bewohner von Paris hatten fih am Aäten d. 
wohl daran erinnert, daß der Geburtstag Napoleons 
war, der, wenn er lebte, jetzt fein 65ſtes Jahr erreicht 
haben würde, da er 1769 am 15. Auguſt geboren iſt. 
In verſchiedennn Vierteln von Paris waren viele Häu⸗ 
ſer erleuchtet, beſonders in der Straße St. Germain. 
Viele ruͤhrende Pilgerſchaften wurden nach der Vendöme⸗ 
Säule unternommen, die wiederum reichllch mit Blu⸗ 
men und Immoctellen⸗Kraͤnzen geſchmuͤckt wurde. In 
Öffentlichen Gaſthaͤuſern wurde bei Tiſch auf das Ans 
denken des großen Feldherrn getrunken, und in Familien 
feierte man das Geburtsſeſt im Stillen, eine mit Lor⸗ 
beern gekraͤnzte Büͤſte des Helden ſchmuͤckte die Tafel. 
Dieſe Huldigungen haben jetzt keine politiſche Beziehung 
mehr, wohl aber eine hiſtoriſche Bedeutſamkeit. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Aus den Nach⸗ 
richten, welche die Regierung geſtern empfangen hat, 
erhellt, daß die Jaſurgenten ihre Bewegung gegen 
Biscaya fortſetzen, ohne Zweifel in der Hoffnung, das 
Landen von Lebensmitteln und Waffen, weiche ſie ſee⸗ 
warts erwarten, zu beguͤnſtigen; fie werden aber dieſen 
Zufuhren wohl vergeblich entgegenſehen, da dieſelden 
ſchwerlich der Wachfamkeit der an der Kuͤſte kreuzenden 
Schiffe entgehen koͤnnen. Zumalacarreguy tft mit eini⸗ 
gen Truppen in der Borunda geblieben, um den Marſch 


der Seinen zu decken. Rodil und Jaureguy folgen allen 


Bewegungen der Inſurgenten, die noch immer jedes Ger 

fecht vermeiden.“ a 5 N 
Diejenigen hieſigen Blätter, die bisher die eifrigſten 

Anhänger der gegenwärtigen faktiſchen Regierung in 


Spanien waren, fangen jetzt, wo die finanziellen Abs 


ſichten des Grafen Toreno bekannt geworden, allmaͤlig 
an, einen drohenden Ton gegen dieſe Regierung anzu⸗ 
ſtimmen. So bemerkt z. D. heute der Temps, daß 
es dem Anſcheine nach in Madrid Maͤnner gebe, welche 
die Bankerott, Erklarung Spaniens als einen wohlver⸗ 
dienten Lohn fuͤr die anti liberale Einmiſchung Frank 
reichs im Jahre 1823 betrachteten. „Sache unſerer 
Regierung ware es,“ fügt jenes Blatt hinzu, „der 
Spanifchen einen beſſeren Weg vorzuzeichnen und fie 
zu zwingen, ſich gerecht gegen uns zu zeigen, da wir 


fo großmuͤthig gegen fie geweſen find, Ernſtliche Vor⸗ 


ſtellungen würden vielleicht hinreichen, um eine Aende⸗ 


rung in dem Finanzplane des Spaniſchen Miniſters zu 


bewirken, ohne daß es einer Einſtellung der diplomati⸗ 
ſchen Verbindungen zwiſchen beiden Ländern beduͤrfe. 
Es liegt obne Zweifel in dem Intereſſe Frankreichs, 
mit Spanten in gutem Vernehmen zu bleiden; wenn 
aber die Spaniſche Regierung, ſtatt einer loyalen Allüirs 
ten, nur noch eine rachſuͤchtige Nachbarin iſt, fa fehle 


„ 
— 


es uns nicht an Mitteln, ihr zu zeigen, wie unpolitiſch 
ein ſolches Syſtem iſt und wie gefährlich es für fie 
werden kann.“ n . Ul. 4187 

Paris, vom 18. Auguſt. — Der Praſident der 
Pairskammer und der Herzog von Choiſeul wurden vor“ 
geſtern Abend von dem Könige empfangen. Heute 
arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Miniſter des Innern. 

Nachrichten aus Breſt zufolge, wollte der Prinz von 
Joinville ſich geſtern (17ten) in Lorient nach den Azo- 
riſchen Inſeln einſchiffen. a 

In den heutigen minifteriellen Blättern lieſt man 
Folgendes: „Die Spaniſche Korvette Perle, die an 
den Kuͤſten von Biscaya kreuzt, hat 5 Barken der Ins 
ſurgenten auſgebracht und 100 Gefangene an Bord ge— 
nommen. Man ermwarfete die Baskiſchen Inſurgenten 
am 13ten oder 14ten an der Kuͤſte. Rodil, der fie 
verfolgt, muß am 15ten dort eingetroffen ſeyn, nach⸗ 
dem er ſich in Bergara vollſtaͤndig mit Lebensmitteln 
verſehen hat. Don Carlos befindet ſich, wie man ſagt, 
in Guernica, wo er die Aufrechthaltung der Privilegien 
Biscaya's beſchwoͤrt.“ 

Aus Toulon wird unterm 12ten geſchrieben, die Flotte 
übe ſich bei den Hierifchen Inſeln noch immer in großen 
Manoͤvern; man glaube, daß fie, ehe ſie zuruͤckkehre, 
noch eine Excurſton nach Neapel und der Nordkuͤſte 
Afrika's machen werde. a : 

Die Tänzerin Olle. dealt iſt, von ihrem in Lom 
don gehabten Cholera-Anfalle gänzlich wiederhergeſtellt, 
in Paris eingetroffen. ; 

Geſtern ſollte hier der große Luftballon mit 17 Pers 
ſonen aufſteigen und es hatte ſich zu dieſem Schauſpiele 
eine ungeheure Menſchenmenge ſchon vom feuͤhen Mor⸗ 
gen an auf dem Marsfelde eingefunden; Andere waren 
noch auf dem Wege dorthin begriffen, als ſich gegen 
2 Uhr das Geruͤcht verbreitete und bald darauf auch 
beſtaͤtigte, daß dem Ballon ein Unfall begegnet ſey. 
Man verſichert, die Luftſchiffer fähen ihr Unternehmen 
nur fuͤr aufgeſchoben an. Dem Messager zufolge, iſt 
der gefüllte Ballon nach feiner Ankunft auf dem Mars, 
felde geplatzt, ohne Zweifel in Folge der großen Anſtren— 
gungen, die gemacht wurden, um ihn beim Transporte 
ſeſtzuhalten und am Auffliegen vor der Zeit zu hindern. 
Herr Lennox, der das ganze Unternehmen geleitet hatte, 
macht in dieſer Beziehung bekannt, die Fuͤllung des 
Ballons ſey ſo ſtark geweſen, daß zuletzt alle diejenigen 
Perſonen, die ihn halten zuruͤckhalten wollen, von ihm 
in die Hoͤhe gezogen worden waͤren, ſo daß man ihn 
haͤtte loslaſſen muͤſſen; und der Messager fuͤgt hinzu, 
daß der Ballon ſich hierauf mit großer Schnelligkeit er⸗ 
hoben, und über den Bäumen, die das Marsfeld ums 
geben, geplatzt ſey. Den wenigen Zuſchauern, die ſich 
bei dieſem Ereigniſſe bereits auf dem Marsfelde befans 
den, iſt das Eintrittsgeld zuruͤckgegeben worden. — Die 
Equipage des Ballons war beſtimmt, von Herrn Lennox 
als Chef, von Hen. Guibert, Erfinder mehrerer waſſer⸗ 
dichten Stoffe als ter, und von Herrn Drfi, Sohn 


3370: 


eines der erſten Banquiers von Florenz, einem ausges 
zeichneten Mathematiker, als drittem Chef befehligt zu 
werden. i Kommandanten ſollten als Lieu⸗ 
tenants die Herten Edan, Gelehrter, mit Ausfertiaung 
des Reiſeberichts beauftragt, Ajaſſan de Grandſage, 
Profeſſor der Phyſik, dem das Inſtitut und das Obſer— 


vatorium koſtbare Inſtrumente anvertraut hatten und 


Herr Ph. Laurent, Profeſſor der Phyſik, ſich anſchließen. 
Der, Ballon ſollte ohne vorher beſtimmten Zweck auf 
ſteigen, und den Luftzug in den verſchiedenen Höhen 
beobachten; wenn er einen guͤnſtigen Wind vorfand, 


ſollte er ſedoch nach irgend einer Stadt in Europa 
ſegeln. — Dieſer Ballon hatte eine Laͤnge von 130 81 


und eine Höhe von 45 Fuß. Er war von einer Art 
Leinwand gemacht und mit einem Firniß überzogen, 
und dann noch von einem geflochtenen Netze von Bind— 
faden eingeſchloſſen. (Einem Parifer Blatte zufolge 
war der Stoff von Seide und Baumwolle, mit einem 
gummiartigen Ueberzuge, und es ſoll zur Vorſicht noch 
ein zweiter Ballon von aummirtem Kalikot in den erſten 
geſteckt worden ſeyn) Er war mit Gasluft gefuͤllt. Das 
Schiff, in welches die Paſſagiere fleigen ſollten, iſt 
von geflochtenem Holze und ſehr leicht gebaut. Es mag 
ungefähr eine Länge von 90 Fuß haben; die Breite bei 
trägt jedoch nicht mehr als 6 Fuß. Es find vier Luft 
raͤder und zwei Steuerruder daran befeſtigt. Die Ni 
der find vermittelft einer Mechanik fo eingerichtet, daß 
die einzelnen Fluͤgel derſelben geſtellt werden koͤnnen, 
um das Hoch- und Niederſteigen, Hin, und Herbewegen, 
des Ballons nach Belieben zu bewirken. 


Will man 


5 


fill halten, ſo wird Jemand mit einem Auker herunter“ 
gelaſſen und dieſer dann an irgend einem Gegenſtande 


befeſtigt. 


Das Muſeum des Louvre enthält nach dem neuen 


Kataloge 1358 Gemälde von 465 Meilte:n. Der Fran- 
zoͤſſchen Schule gehören 325 ‚Gemälde an, darunter 
7 von David, 46 von Leſure, 31 von J. Vernet ir 
die Fla maͤndiſche, Deutſche und Hollaͤndiſche Schule 
zaͤhlt 525 Gemaͤlde, darunter 2 Vandycks, 10 Holbeine, 
17 Rembrandts, 43 Rubens, 14 Teniers, 14 Wouwer⸗ 
mans ꝛc. Die Italieniſche und Spaniſche Schule eatı 
hält 481 Gemaͤlde, darunter 1 Michael Angelo, 3 Cor 
regaio's, 32 Caraccı's, 22 Guido Rent's, 15 Raphael's, 
5 Salvator Roſa's, 22 Titi me, 10 Leonardo da Vin“ 
ers, 6 Gulio Romano's und eben ſo viel Tintoretti's. 
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Madrid, vom 8. Auguſt. — In der geſtrigen Sitzung 
der Profuradoren- Kammer wurde der neue Adreß⸗ 
Entwurf verleſen, welcher nunmehr angenommen worden 
iſt. Der Seeretair Gonzales berichtete, daß drei Kom 
miſſionen ernannt wo den, die eine für die Finanzen, 


die andere fuͤr das Innere der Kammer und die dritte 


endlich für die Verbeſſerungen in der Redactton von 
Geſetz,Entwuͤrfen. Unter den Mitgliedern der Finanz 


# 


bn ; 


Kommiſſion bemerkt man den bekannten Herrn Fontagud 
Gargollo Der Graf von Torenon beſtieg darauf die 
Nednerbuhne und verlas den bekannten Finanz Bericht, 
den! die Verſammlung mit dem’ richten" Schweigen an 
bit; Dieſer Bericht ſowohl als die beiden von Mi, 
niſter vorgelegten Tabellen uͤber die finanzielle Lage von 
Spanien wurde der Finanz Kommiſſion zur Prüfung 
Abergeben, Graf von Torene bemerkte, daß der neue 
Vinauplan ſowohl von der Köniain als von dem Ne; 
gentſchaftsrath unterſucht und gebilligt worn en fey. Um 


12 uhr wurde die Sitzung aufgehoben, nachdem der. 
Praͤſident angekuͤndigt ! daß ſich die Kammer uͤbermorgen 


um 10 Uhr verſammeln werde, um den Bericht des 
Miniſters Martinez de la Roſa über die auswärti;en 
Angelegenheiten zu vernehmen. 


Das Madrider Handels, Echo enthält dir Nach- 


icht, daß General Harispe dem General Robil ande 
zeigt habe, er ſey bereit, auf das zerſte Verlangen in 
Spanien teinzurücken; deshalb habe er ſeins Truppen 
bis an die äußerſte Grenze vorgehen laſſen, zund er 
babe alle Maßregeln getroffen, un Don Carlds in dem 


— “ 
welches ſich noch in den Händen der Carliſten befindet, 
ausgeſchifft werden, ſo werden dieſe nicht nur zahlreicher, 
ſondern es iſt auch alles für Caſtilien zu fuͤcchten. Der 
General Rodil iſt durch ein Dekret der Koͤnigin zum 

Rarquis von Rodil ernaunt worden.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 1ä4ten 
heißt es: „Sämmtſiche Inſurgenten haben ſich jetzt 
nach Biscaya geworfen, und Don Carlos befindet ſich 
unter ihnen. Elgige meſſen ihm die Abſicht bei, durch 
dieſen Marſch das Anlanden einer Gewehrladung zu 
beſchuͤtzen; Andere behaupten, daß ſer ſich nach Kaſtilien 
wenden wolle. Gewiß iſt, daß ſeit dem 1ſten d. M. 
kein Gefecht mehr zwiſchen beiden Theilen ſtattgefunden 
hat. Nichtsdeſtoweniger iſt die Karliſtiſche Partei thaͤ⸗ 
(tiger als je, und wenn die Armee Rodils nicht verſtärkt 
wird, ſo dürfte Don Carlos ſich noch lange Zeit in den 


inſurgitten Provinzen halten koͤnnen.!“ Ar 


Die Sentinelle des Pyrénées vom 14ten theilt 
mit, daß ſich Don Carlos mit drei Bataillonen, die 
aus ungefahr 1100 Mann beſtaͤnden, in Onate befinde. 
Die Sentinelle berichtet ferner, ein Courier der Eug⸗ 


Falle, wenn er auf dem Frauzoͤſtſchen Gebiete eine Zu- lichen Geſandiſchaft in Madrid, welcher dieſe Haupt⸗ 
flucht ſuchen ſollte, zu verhaften, damit uͤber ihn, den ſtadt am teu d. verlaſſen, habe angekuͤndigt, daß die 
Jiautereſſen Iſabella's II. gemäß, verfügt! werde. Rodil Spaniſchen Fonds um 10 PpEt. in die Hoͤhe gegangen 
babe hierauf erwiedert, er glaube wicht, daß auswärtige ſeyen; die Cholera richte nur noch wenig Verwuͤſtungen 
Huͤlfe verkungt werden würde; den übrigen Maßvegein an. — In Vitto za iſt ein Lazareth für die aus den 

= babe er jedoch ſeinen Beifall geſchenkt. Das nämliche berden Kaſtilien kommenden Perſonen und Effekten ein ⸗ 
Anerbieten ſoll dem General Llauder von dem General gerichtet worden. Die Quarantaine iſt für, die Reiſen⸗ 
KLaſtellane gemacht worden ſeyn, we'cher an den öſtlichen den mit der Poſt auf 10 Tage, für, die ubrigen auf 
Pyrenäen befehligt. Ne e ve, 8 03 6 beſtimmt. Aus Bilbao wird unterm 10ten d. ger 
„Der Messager giebt ein Schreiben aus Bavonne ſchrieben, daß die Fraozoͤſtſchen und Engliſchen Ktiegs⸗ 
E 13. Auguſt, worin es heißt: „Die Lage der In- ofchiffe, unter denen zwei große Dampfboͤte sind an der 
ſurgenten word täglich schwieriger; verlaſſen Sie ſich Küſte kreuzen ĩðᷣ V1 
indeß nicht zu ſehn auf die oft laͤgenhaften Berichte der ur »Die Gazette de Franee meldet nach einem Privat, 
telegraphiſchen Depeſchen und der Correſpondenten der Schreiben aus London, daß Barbaſtro, die zweite 
Journale von der Genze. Rodil thut Alles; was er Stadt Aragoniens, an der Grenze von Caſtilien, ſich 
dermag, um die Inſurgenten zu reizen, und zu einem den Carliſten ergeben habe. „Es ſcheint,“ heißt es ins 
entſcheidenden Treffen zu zwingen; aber Rodil kennt dem genannten Blatte, „daß die Garniſon, unter Ans 
nicht die Hinderniſſe, welche die geſammte Bevölkerung fuͤhrung des Gouverneuts, Grafen von Miraſol, die 
durch ihre Paſſtvitͤt gegen ahn und ihteranetmuͤdliche Stadt verlaſſen hat, um eine Bande von 700 Carliſten 

1 chuͤtigkeit für ſeine Feinde zom entgegenſtellt. Letztere zu vertreiben. Das Reſultat des Kampfes war die 
fange i Niederlage der Garniſon und der Tod des Grafen von 


fungen nur an beſorgt zu ſeyn, ſeitdem ie ſehen , daß 
England und Frankreich alle Einfuhr von Kriege: Mar Miraſol. Die Stadt hat ſich ergeben. Das Land in 


mL 


terial ernſtlich verhindern, und' ſie ſich ſelbſt überlaſſen 
wollen. Wäre die Eigenliebe Nodils nicht hierbei intereſ⸗ 
irt, ſo würde er dieſem DBeilpiele folgen, und ebenfalls 
edes Zuſammentreſfenn vermeiden; aber er will den Tapfe⸗ 
den ſpieſen . 
Armee ab matten. Während mam uns berichtet, daß Don 
l Carlos an der Bidaſſoa herumſtreſſe und einen Zufluchtsort 
lache, um ſich aus der Sache zu gztehen, iſt er mit vier 
Bataillonen zu Segura, und faſt ſaͤmmtliche Inſurgen, 


Any it ihren Anführer Bumalacarregup: und Zavala 


un Dampfboot zuführen folk Wenn dieſe bei Lequeltig, 


— 


und wird nichts weiter ausrichten, als ſeine 


In von Mondragon bis Ofate und Cegama in Abthei⸗ 
9 en 11 0 und erwarten Gewehre, welche ihnen 


der Umgegend der Stadt iſt völlig für Don Carlos.“ 
1 / 1 
En gland. 


London, vom 16. Auguſt. — Ueber die Schluß 
Sitzung des Parlaments iſt noch zu bemerken, daß der 
Lord⸗Kanzler, als Se. Majeſtaͤt die Thronrede abgeleſen 
hatten, den verſammelten Lords und Gemeinen anzeigte, 
daß das Parlament auf Befehl des Koͤnigs (fuͤrs erſte) 
bis zum 25. September pro ogirt ſey. 

Aus den offiziellen Angaben uͤber die. gegenwärtige 
Verſchiffung von Gold, und Silbermuͤnzen ergiebt ſich 
för. die letzte Woche eine beträchtliche Zunahme der 


- 
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Auefuhe. Große Summen Goldes find nach den Ver 
einigten Staaten verſchifft, wo in Folge der Bill, welche 
in dem dortigen Parlamente durchgegangen iſt und den 
Werth der einheimiſchen und fremden Goldmuͤnzen er⸗ 
hoͤht, große Nachfrage nach Gold iſt. In wenigen 
Wochen ſind nicht weniger als * halbe Million Pfd. 
Sterling, hauptſaͤchlich in Goldmünzen, von London, 
Liverpool und anderen Brittiſchen Häfen nach den Vers 
einigten Staaten geſandt worden. Die Verſchiffungen 
nehmen indeß ab. Die Ausfuhr aus dem Londoner 
Hafen betrug in der mit dem letzten Donnerſtag endi— 
genden Woche: Goldmünzen, nach New-Pork 34,400 
Unzen; nach Liſſabon 3,300 Unzen; nach Hamdurg 
700 Unzen, zuſammen 38,410 Unzen. An Silbermuͤn⸗ 
zen, nach New York 17,100 Unzen; nach Liſſabon 20,400 
Unzen; nach Smyrna 9,400 Unzen; nach Calais 182,718 
Unzen und nach demſelben Hafen an Silberbatren 58,000 
Unzen: zuſammen in Muͤnzen und Barren 237,618 
Unzen Silber. 5 
„Den Kaeliſtiſchen Fluͤchtlingen“, berichtet der 
Hampshire Telegraph, „welche nach Cuxhaven ge 
gangen waren, iſt dort definitiv eine Zufluchtsſtaͤtte «wer» 
weigert worden. Eine von den Briggs, an deren Bord 
ſich die ſaͤmmtlichen Hof Beamten des Don Carlos ber 
finden, iſt geſtern nach Portsmouth zuruͤckgekehrt, und 
die andere Brigg, in welcher die Offiziere feiner Leibs 
wache ſind, iſt am Abend angekommen. Wir hoͤren, 
daß das Haus des Abbé de Grenthe in Newport fuͤr 
dieſe Offiziere gemiethet worden iſt. 


London, vom 19. Auguſt. — Als der Koͤnig am 
Fteitag Abend, nach der Prorogirung des Parlaments, 
in feinen Reeſewagen von London nach Windſor zurück⸗ 
fuhr, begegnete er im St James⸗Park einer Dame zu 
Pferde. Das Pferd wurde ſcheu und warf feine Rei⸗ 
terin ab. „Mit der gewohnten Galanterie“, erzaͤhlt 
der Morning Herald, „ſtieg der Koͤnig aus, um der 
Dame zu helfen, und fuhr nicht eher weiter, als bis 
er ſich uͤberzeugt, daß ſie keinen Schaden genommen 
hattte.“ a f 

Die Königliche Jacht „Royal George“ iſt unter dem 
Kommando des Lord Adolphus Fitzelarenee mit dem 
„Lightning“ nach Holland abgegannen, um die Koͤni⸗ 

gin von Helvoet nach Woolwich zu fuͤhren. Ihre Ma⸗ 
jeftär wird morgen um 2 Uhr in Woolwich erwartet. 

Die Morning- Chroniele, ſeit dem letzten Miniſter⸗ 
wechſel ziemlich eingeweiht in die Geheimniſſe des Ka: 
binets, enthält heute folgenden Artikel: „Wir glauben, 
daß die Regierung endlich deſchloſſen hat, zu wirkſam 
meren Maßregeln zu greifen, als man bisher angewen⸗ 
det hat, um ſchneller dem vernunftwidrigen und verhee⸗ 
tenden Streite ein Ende zu machen, welcher ſo lange 
die Pyrenäiſche Halbinſel heimgeſucht hat, und welcher 
der Wiedergeburt und Verbeſſerung jenes Landes, das 
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dur fo mannigfache Interteſſen an England gebenden 
iſt, fo ernſtliche Hinderniſſe entgegenftellte, Wir dürfen 
jetzt nichts mehr über die Sache ſagen, aber wir glaub 
ben, daß die beabſichtigten Maßregeln vollkommen ge⸗ 
eignet ſeyn werden, den oben bezeichneten Zweck zu em 
reichen.“ A | 

An der heutigen Boͤrſe verbreitete fih das Gerücht, 
es ſey ein Courier aus Madrid eingetroffen, welcher 
die Nachricht bringe, das Gutachten des Finanz⸗Aus / 
ſchuſſes ſey gegen denjenigen Theil des Torenoſchen Fir 
nanz-Vorſchlages ausgefallen, der ſich auf die Col tes⸗ 
Anleihe bezieht. Obgleich nichts Genaueres bekannt 
wurde, ſo ſtiegen doch die Spaniſchen Fonds um ein 
Weniges. Zugleich verbreiteten ſich unbeſtimmte Ge⸗ 
ruͤchte von dem Austritt des Grafen Toreno aus dem 
Miniſterium und von einem Beſchluß des Staatsraths, 
den Cortes die Anerkennung der Sud + Amerikaniſchen 
Freiſtaaten anzuempfehlen. 8 

Aus Liſſabon hat das Koͤnigl. Dampfſchiff Firefly, 
welches jene Stadt am 10ten und Porto am 11ten 
verließ, Nachrichten uͤberbracht. Dom Pedro nebſt der 
Koͤnigin und feiner Gemahlin war am 7ten d. M. in 
dem Royal Tar wieder von Porto in Liſſabon ange— 
kommen. Alle Batterieen am Tajo und die in dem 
Fluſſe ſich befindlichen Portugieſiſchen Engliſchen und 
Franzöſiſchen Geſchwader begrüßten die Ankunft der 
nigl. Familie. Die Geſundheit Dom Pedro's ſoll ſich 
bedeutend gebeſſert haben. Die 121 Deputirten zur 
Cortes Verſammlung, welche die Koͤnigreiche Portuga 
und Algarbien zu repraͤſentiren haben, find bereits allt 
gewählt. Die Minifter haben ſich faſt alle mehrfacher 
Wahlen zu erfreuen. und And durch die Conſtitution be“ 
rechtigt, alle die Orte zu repraͤſentiren, welche fie gel 
wahlt haben, wodurch fie, wenn ſie ſich dieſes Rechts 
bedienen wollen, ſchon eine bedeutende Stimmenzahl in 
ihren eigenen Perſonen vereinigen würden. Man klaf 
ſifieltt die erwaͤhlten Deputirten folgendermaßen: Mi 
niſterielle 87; Deputirte von der Oppofltion 28; von 
unbeſtimmten Anſichten 6; nach Abzug der doppelten 
Wablen der Miniſter, wuͤrden indeß nur 75 Stimmen 
denſelben gewiß ſeyn. Es ſchien unter den Kaufleuten 
große Unzufriedenheit über die Nullificiruns dee Pe; 
gelbes zu bereichen, da es ſich zeigt, daß die Ban 
nicht im Stande ift, daſſelbe zu ſeinem ganzen Belaufe 
baar einzulöfen. Die in neuer Organiſation begriffen 
Liſſaboner National- Garde ſoll bis auf einen Beſtand 
von 14.000 Mann gebracht werden. Unter den 3 
neuen Pairs, die näͤchſtens von Dom Pedro creitt 
werden ſollen, nennt man den Marſchall Saldanha, 
den Biſchof von Coimbra und den Pater Marcos, Et“ 
biſchof von Lacedaͤmon in partibus, Herr Guerreito, 
eln ſehr geachteter Mann und früher Mitglied der Re⸗ 
gentſchaſt von Terceita, iſt am 2. Auguſt in Liſſabon 
an der Gelbſucht geſtotben. 1 


Beilage 
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zu No. 200 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
. Mittwoch den 27. Auguſt 1834. 


Nieder las de. 

5 Amſterdam, vom 10. Auguſt. — Agenten des Spa⸗ 
niſchen Kronprätendenten Don Carlos haben, wie ziem⸗ 
lich offenkundig, Ankaͤufe von 2 Dampſbooten und gros 
Ben Vorräthen von Kriegsbeduͤrfniſſen an unſern See, 
plätzen bewirkt; nunmehr aber ſollen von Seiten der 
Höfe von London und Paris im Saag Vorſtellungen 
gemacht worden ſeyn, um unſere Regierung zu veran⸗ 
loſſen, einzuſchreiten und zu verhindern, daß dem Bur, 
Sefeiege in Spanien von hier aus Vorſchub geleiftet 
werde. ; 


Aus dem Haag, vom 18. Auguſt. — An der 
Amſterdamer Boͤrſe finden jetzt taglich ſehr bedeutende 
Umfäge in Spaniſchen Staatspapieren ſtatt, doch fort- 
während zu weichenden Courſen. Der Torreno'ſche Res 
duet ons / Plan hat hier ebenfalls die allgemeinſte Ins 
dignation erregt und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die 
Amſterdamer Boͤtſe, falls die Spaniſche Regierung von 
ihrem Plane nicht abgeht, die Notirung der beabjichtigs 
ten neuen Spaniſchen Anleihe zugeben werde, indem für 
eine ſolche gar keine Sicherheit exißtirt, da ſich Nie, 
mand dafuͤr verbürgen kann, ob nicht das Spaniſche Mi⸗ 
niſterium auch die neue Anleihe, ſobald es erſt im Be— 
ſis des Geldes iſt, auf die Hälfte reduzirt. 

* 


Belgien 


Beuͤſſel, vom 16. Auguſt. — ueber die Feſtlich⸗ 
ketien in Ostende wo ſich JJ. MM. . 
befanden, gehen noch immer neue Nachrichten ein. Am 
Uiten d. hat auf dem Meere ein Wettſegeln ſtattge⸗ 
1 aden, an welchem eine große Anzahl geſchmuͤckter Bars 
en Thel genommen. Die Königin gebraucht während 
des do tigen Aufenthalts die Seebaͤder. 

8 ie Regierung hat in den letzten Tagen zu Lüttich 
knnen neuen großen Mörfer a la Paixhans gießen 
NS en. Er wiegt 14,000 Pfund, und die Bombe, die 
8 faſſen kann, mit Inbegriff der darin enthaltenen 
zennſtoffe, 1000 Pfund. Um fie 1000 Metres weit 
„ſchleudern, braucht man den Moͤrſer nur mit 6 
vr Pulver zu laden, und mit einer Ladung von 

Aller. hat man die Bombe, obgleich nur zur Hälfte 

defällt 1840 Metres weit geworfen. 


A0 rüſſel, vom 18. Auguſt. — Der König und die 
2 Bau werden ſich heute von Oſtende nach Courtray 
w en, wohin ſie von einer Deputation dieſer Stadt 
einem Banquet eingeladen worden find, Auch der 
giſtrat von Ppern hat eine Einladung an JJ. MM. 

U 
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ergehen laſſen. In Courtray wird wahrend der Ans 
weſenheit des Koͤnigl. Paates ein Muſikfeſt ſtattfinden, 
zu welchem aus der Nähe und Feine die Muſiker her⸗ 
beikommen. 7 

Der Engliſche Geſandte, Sir Robert Adair, wird in 
einigen Tagen nach Paris abreiſen. — 2 

Der Independant fast, Don Juan van Halen ſey 
von Madrid nach Barcelona abgeführt worden, um dom 
nach dem Auslande eingeſchifft zu werden. 


Die Arbeiten an der Eiſenbahn werden mit großer 


Thaͤtigkeit betrieben. 


Schweiz. 


Zürich, vom 16. Auguſt. — Dem Vororte iſt fols 
gende Note des Deutſchen Bundes zugegangen: „Hochs 
achtbare Herren, beſonders liebe Freunde und Nachbarn! 
Als die Bundes Verſammlung das Schreiben des hohen 
Voro:ts vom 17. Mai l. J. zu empfangen die Ehre 
hatte, konnte derſelben nicht entgehen, daß in der eid⸗ 
genoͤſſiſchen Erwiederung auf das von den Nachbar ſtaaten 
in Betreff der Ausweiſung der politiſchen Fluͤchtlinge 
geſtellte Begehren, wegen Mangels frei und beſtimmt 
aus geſprochener Anerkennung voͤlkerrechtlich feſtſtehender 
Grundſaͤtze nicht diejenige Buͤrgſchaft für die Zukunft 
gewährt werde, welche die Nachbarſtaaten zu fordern 
berechtigt waren. Bei dem aufrichtigen Wunſche des 
Deutſchen Bundes, die Fortdauer freündnachbarlicher 
Verhaͤltniſſe mit der Schweiz nicht durch Maßregeln 
geſtoͤlt zu ſehen, welche dem Handel und Verkehr nur 
hemmend entgegentreten muͤßten, uͤberließ ſich die Bun⸗ 


des Verſammlung der Hoffnung, es werde die Eidge, 


noſſenſchaft der vollſtaͤndigen Erfüllung des an dieſelbe 
geſtellten Begehrens, bei wiederholter Erwaͤgung der 
nach Herkommen und Voͤlkerrecht fo gerechten als billi⸗ 
gen Anforderungen nicht länger Anſtand geben. Die e 
Hoffnung wurde durch die von dem Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 


ſchen Geſandten, Herrn Grafen von Bombelles, anher 


mitgetheilte ſpaͤtere Zuſchrift des hohen eidgenoͤfſiſchen 
Vorortes vom 19. Juni l. J. weſentlich beftärkt; denn 
indem der Vorort der Deutſchen Bundes Verſammlung 
zur Kenntniß bringen ließ, daß die Deutſchen Fluͤchtlinge, 
welche als Unterzeichner zweier der Revolutionirung 
Deutſchlands beabſichtigender Proclamationen durch die 


„Polizei Behoͤrden aufgegriffen wurden, ſofort von dem 


Schwetzeriſchen Gebiete entfernt worden ſeyen, gewährte 
derſelbe durch die That den von den Nachdarſtaaten in 
Anſpruch genommenen Grundſaͤtzen die angemeſſenſte und 
erfolgreichſte Anwendung. Es konnte daher die durch 
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die letzte Zuſchrift des hohen Vororts vom 27. Juni 
anher gemachte Mittheilung der am 24ſten deſſelben 
Monats an die Geſandten Oeſterreichs und der ubrigen 
Deutſchen Nachbarſtaaten aus Anlaß ihrer erneuerten 
Reclamationen erlaſſenen Erwiederung dem Deutſchen 
Bunde nur zur wahren Genugthuung gereichen. Der 
Deutſche Bund mußte hieraus die Ueberzeugung ſchoͤpfen, 
daß ſich die Schweizetiſche Eidgenoſſenſchaft zu denſelben 
voͤlkerrechtlichen Grundſaͤtzen bekenne, welche auch die 
ſeinigen find, Grundfäße, von welchen kein Staat ohne 
Nachtheil für feine. eigene Ruhe, Exiſtenz und Unab, 
haͤugigkeit abweichen kann, deren Feſthalten aber nicht 
nur die Kraft des eigenen Staats verſtärkt, ſondern 
durch das Zuſammenwirken aller übrigen von denſelben 
Prinzipien beſeelten Regierungen den Uebeln und den 
Gefahren der Zeit, wo fie auch erſcheinen mögen, einen 
ſeſten und undurchdringlichen Damm entgegenſtellt. In⸗ 
dem der Deutſche Bund in der durch den Vorort be⸗ 
wirkten, und dem wohlverſtandenen Intereſſe der Schweiz 
ſelbſt entſprechenden Befriedigung der Nachbarſtaaten 
auch die eigene Beruhigung findet, gereicht es der Bun⸗ 
des⸗Verſammlung zum beſondern Vergnügen, die freund 
nachbarlichen Verhaͤltniſſe mit der Schweiz, auf deren 
Befeſtigung der Deutſche Bund fo hohen Werth legt, 
auf eine den allſeitigen Beduͤrfniſſen entſprechende Weiſe 
wiederhergeſtellt zu ſehen. Frankfurt a. M., 2. Auguſt 
1834. Der Deutſche Bund, und in deſſen Namen 
der im Praͤſidium der Bundes⸗Verſammlung ſubſtituirte 
Koͤnigl. Bajerſche BundestagsGeſandte: (gez.) Mieg.“ 


Jta lien. 

Senna, vom 2. Auguſt. — Vorgeſtern wurde der 
Tag des heil. Ignatius de Loyola, Gruͤnders der Ges 
ſellſchaft Jeſu, gefeiert. Dom Miguel wohnte der Feier 
bei, und der emigrirte Portugeſiſche Biſchof von Funchal 
(Madeira) aſſiſtirte mit feinem Klerus bei dem Gottes, 
dienſte. 


E 
Die Times enthält Folgendes aus Konſtantinopel 
vom 22. Juli: „Briefe, welche am 18ten aus Erzerum 
hier ankamen, haben die Nachricht gebracht, daß (wie 


bereits gemeldet wurde) eine Karavane, aus etwa 680. 


Kameel Ladungen hauptſächlich Engliſcher Waaten ber 
ſtehend, auf ihrem Wege nach Perſien durch einen Kur, 
den Stamm geplündert worden iſt. Nach einem kurzen 
aber blutigen Kampfe flohen die Reiſenden und die. 
Truppen, welche fie eskortirten, da fle einen weiteren 
Widerſtand für unnuͤtz hielten. 450 Ladungen wurden 
von dem Feinde mitgenommen; aus Mangel an Laſt⸗ 
thieren ‚mußten ‚fie die Übrigen zuruͤcklaſſen. Die Kurs 
den, welche dies kuͤhne Unternehmen aus fuͤhrten, lebten 
fruͤher als Nomaden in der Perſiſchen Pravinz Krohah. 
Nachdem fie durch wiederholte Raͤubereien den Unwillen 
ihres jetzigen Gouverneurs, des Prinzen Dſchengis Mirfa, 
erregt hatten, beſchloß er, ſie zu vertilgen. In einem 
Augenblicke, als der Stamm in der größten Sicherheit 
lebte, umringte eine furchtbare Menge Perfer, unter 
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Anfuͤhrung des Prinzen, ihr Lager, und nachdem ſie die 
Haͤlfte der Männer getoͤdtet, bemächtigten fie ſich der 
Heerden, führten die Weiber und Kinder ale Gefangene 
mit ſich fort und zwangen die übrigen, auf das Tür ı 
kiſche Gebiet zu fliehen. Zwoͤlf Monate lang wander 
ten dieſe langs der Grenze, und ſuchten eine Gelegen- 
heit, ſich zu rähen. Der Durchzug einer bedeutenden 
Karavane Per ſiſcher Kaufleute bot ihnen eine zu guͤnſtige 
Gelegenheit dar, ihre Wuͤnſche zu erfuͤllen, als daß fie 
dieſelben hätten verſaͤumen ſollen. Man vermuthtet in 
Erzerum, daß in Folge der Vorſtellungen der Perfer bei 
den Tuͤrkiſchen Behoͤrden, in deren Diſtrikt die Karo⸗ 
wane geplündert worden, und wohin die Kurden ſich 
zurückgezogen haben, die Paſcha's von Kars, Van 
und der Seriasker von Erzerum gegen die Raͤu⸗ 
ber marſchiren werden. Da ſie jedoch nicht ohne den 
Befehl det Pforte handeln dürfen, fo iſt es hoͤchſt un 
wahtſcheinlich, daß in dieſem Augenſilick ihnen Befehle 
zu dieſem Zweck zugeſandt werden, da der Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten auf die ihm von dem Per“ 
ſſiſchen Geſchaͤftstraͤger uͤberreichte Note geantwortet has 
ben ſoll, daß das unpolitiſche und grauſame Verfahren 
des Prinzen Dſchengis Mirſa gegen die Kurden, indem 
er fie zur Verzweiflung trieb, ihr Betragen entſchuldige, 
und die Perſer Hätten’ für das, was geſchehen, ſich ſelbſt 
anzuklagen. Da die Kurden Häuptlinge ſich bereit ek“ 
klaͤrt haben, ihre Räubereien aufgeben zu wollen, ſobald 
fie ihre Kinder, Weiber und ihr Eigenthum zuruͤcker“ 
balten, So ſcheint es leicht, durch eine freundſchaftliche 
Vermittelung die Sache auf eine, für alle Parteien ge 
nuͤgende Weiſe beizulegen. Gleichwohl iſt zu befuͤrch“ 
ten, daß die Kurden ihre Raͤubereien fortſetzen, dis 
Perſer ihre ſchoͤnen Gefangenen und die Engländer ihren 
Verluſt behalten werden. Uuſere Kaufleute, welche den 
Perſiſchen Handelsleuten die Waaren auf Kredit, obne 
Sicherheit, gaben, haben jetzt, durch dies unangenehine 
Ereigniß, die Ausſicht auf einen Verluſt von 10 Mill. 
Piaſter. — Nach denſelben Briefen iſt der Handel in 
Perſien und das Land im Allgemeinen im ſchlechteſten 
Zuſtande. — Die Peſt nimmt auf eine beunruhigende 
MWeiie zu. In der letzten Woche find 200 neue Balle 
vorgekommen, von denen 130 töͤdtlich wurden. Zu 
Smyrna hat die Krankheit faft ganz aufgevoͤrt; in ſiebden 
Tagen hat ſich nur ein neuer Fall gezeigt. 


Der Courrier frangais will nach Briefen aus Korn“ 
ſtantinopel und aus dem Archipel wiſſen, daß die 
Türkei ſich in der traur'gſten Lage befinde; die Kaſſen, 
heißt es, ſeyen leer, die Anleihen unmoglich, die Abge, 
hen gingen nicht ein, überall hertſche Elend und Anat“ 
chie, 20 Stunden von der Hauptſtadt galten die Be! 
hoͤrden nichts mehr, unter den Rekruten zeige ſich ein 
Geiſt der Unzufriedenheit und Widerſpenſtiakeit, fie deſer“ 
tirten, ſtrichen im Lande umher und nahmen Waffen 
und Muniton weg; die Türken, wird hinzugefügt, de 
fuͤrchteten, daß England und Frankreich Smyrna de! 
ſetzen oder eine andere Diverſion zu Gunſten der Aegoß⸗ 
tiſchen Armee machen moͤchten. 


— 


n 
In der Nacht vom 11. zum 12. Auguſt brach in. 


Halbendorf, Grottkauer Kreiſes, bei dem Bauer 


Joſeph Bürk ner in der Scheuer ein Feuer aus, wo— 
durch deſſen Wohngebäude, Stallungen ꝛc. mit der dies, 
lährigen Ernte ein Raub der Flammen wurden Das 
bei verbrannten 9 pferde, 10 Stuck Horn? und 
10 Stuͤck Schwarzvjeh. Auch ergriff das Feuer das 
benachbarte Wohn, und Stallgebäude des Bauer Joſevh' 
Galcke, dem 200 Scheffel vorjäbriges Getreide dabei 
verbrannten. — In den zur Herrſchaft Lubſchau, 
kublinitzer Kreifes,. gehörigen: Forſten iſt am 30. Juli 
ein Feuer ausgebrochen, welches gegen 800. Morgen 
Waldungen ergriff und 675 Klaftern Holz im Aſche 
gte. : 


4 


Nach Amerika ausgewanderte Perfonen ſchreibym ihren 

teunden, die nachkommen wollen, nur recht viele Frauen 
zimmer mitzubringen, die Putzarbeit verſteben, denn mit 
den Pusgefchäften: ſey in den Freiſtaaten mehr als mit 
dem Landbau zu erwerben. (2) 


Auf dem Markt. vom Argentam im Calvados zeigte 
eim Trupp Jongleurs den erſtaunten Landleuten vers 
ſchiedene Kunſtſtuͤcke der Kraft und Gewandtheit. Eines 
derſelben hatte jedoch einen ſehr traurteen Ausgang. 
Um den Muth und die Kraft einer Frau, die zur Truppe 
gehoͤrte, zu zeigen, lente fie ſich auf den Boden nieder, 
und auf ihre Bruſt wurde ein ſchweres Rad horizontal: 
gelegt, deſſen Nabe aber nut bis auf die Hälfte gehoͤhlt 
war, ſo daß fie eine Buͤchſe bildete. Diele wurde mit 
Schießpulver gefäut⸗ um gleich einem Mortier abgefeuert. 
zu werden. Allein ſey es, dafl die Leute, welche das 
Laden beſorgten, wie man ſagt, zu viel getrunken hatten, 
und daher zu viel Pulver nahmen, ſey es, daß das Rad 
ſelbſt. durch mehrere Verſucht ſchon b cchaͤdigt war, — 
kurz, fo wie die Lunte das Pulver beruͤhrte, ſprang das 
Rad in. zablloe Stücken, tödtete zwei von den Umſte⸗ 
benden und verwundete 68. Der Korper der jungen 

kau aber war auf das füͤrchterlichſte zugerichtet. Die 

chenkel waren nach verſchiedenen Richtungen zerſtreut, 
er ganze Leib zerfleuſcht, und ein Theil des Kopfes in 

e Höhe in die Zweige eines Baumes geichleude t, wo 
an den Haapen ſchaudetvoll hangen geblieben war. — 
Pätere Nachrichten aus Argentan melden, daß die uns 
vorſichtigen Urheber des dortigen Ungluͤcks ſogleich ver⸗ 
After worden find. Sie find indeſſen alle ebenfalls ſehr 
chwer verwundet. b 

5 


RN einem Dorfe in der Nahe von Avesnes (im 
bord Departement) iſt vor Kurzem ein unerhoͤrtes Ver⸗ 
Be an den Tag gekommen. Eine Bäuerin, die ſchon 
bein langer Zeit einen ſclechten Ruf gehabt, hatte den 
W rc Verdacht einer verheimlichten Schwanger ⸗ 
ums wund der. gleifalls vetheimlichten Niederkunft erregt, 
laßt ſo die richtetliche Behörde zum Elnſchreitlen verans 
Ban Es wurden Nachſuchungen in der Wohnung der 
erin angeſtellt und man entdeckte in dem Kamin 


— 


3275 


gebenſt an. 


\ 


ihrer Schlafkammer 7, vom Rauch geſchwaͤrzte Leich⸗ 
name. Die Baurin geſtand hierauf, im Ganzen 11 Kin⸗ 
der zur Welt gebracht, 7 derſelben erdroffelt und die 
übrigen 4 in verſchiedenen Findelhaͤuſern untergebracht 
zu baden. Ihr Prozeß wird vor den Aſſiſen des Nord⸗ 
Depa tements verhandelt werden. 


— . —— ëG4EJ—— —— 
Todes „ Anzeigen. 

Den am 1 2ten d. M. am Lungenſchlage plöglih es 
folgten Tod unſetes innig geliebten aͤlteſten Sohnes 
Louis, vormals Lieutenant im Aten Huſaren Regiment, 
zeigen wir tief betruͤbten Eltern, um ſtille Theilnahme 
bittend, entfernten Verwandten und Freunden ganz eis 
Beuthen den 22. Auguſt 1834. 

Landrath Graf Henckel v. Donnersmark. 
Louiſe Gtaͤfin Henckel v. Donners mark, 
geb: v. Sakiſch und Naſſen-Gnieff. 


Mit ttef gebeugten Herzen zeigen wir entfernten 
Verwandten und Freunden den in einem Alter von: 
nicht vollen 63 Jahren in der Nacht vom 23ſten bis 
24. Auguſt um 1 auf 1 Uhr erfolgten ſanften, ruhigen 
Tod unſers innig geliebten theuren Gatten, Vaters und 
Schwiegervaters, des landfchaftlihen: Sequcſtors zu 
Wirrwitz, Karl Gottlob Ehriſtoph Eduard Kriſ ch, 
hiermit ergebenſt an. Kaum 14 Tage war der Ver⸗ 
ſtorbene krank und ſchon hielten wir dir Krankheit des 
nunmehr zu einem beſſeren, ruhigeren Leben Eingegan⸗ 
genen, ein Gallenſieben, für gehoben, ſchon glaubten 
wir uns der freudigen Hoffnung, ihn bald wieder voͤllig 
geneſen zu ſehen, hingeben zu durfen, da trat in der 
Macht vom 22. bis 23. Auguſt unerwartet Magenkrampf 
ein, bewirkte gaͤn liche Lähmung und endlich das Ende 
ſeines fuͤr uns ſo theuren irdiſchen Lebens, das der ge⸗ 
wiſſenhafteſten Pflichterfuͤllung gewidmet war. Wer 


den Seligen kannte wird uns gewiß eine ſtille, innige 


Theilnahme nicht verſagen. 5 
Die Hinterlaſſenen. 

— — —— — inne 
Eheater Anzer ge. 
Mittwoch den 27ſten: Der Templer und die Jäbim. 

Große romantiſche Oper in 3 Akten. 


An milden Gaben ‚für die armen Abgebrannten ha 

ben mir zur Beferderung übergeben 
nach Ziegen hals? 

33) der Wohllöbliche Magiſtrat in Frankenſtein die von 
demſelben geſammelten 40 Rthlr.; 

„nach Grünberg: 5 \ 

17) der Wohlloͤbliche Magiftent in Frankenſteim die von: 
demſelben geſammelten 24. Nthlr.; 2 

nach Wan ſe n: 

85) der Wohllobliche Magiſtrat in Frankenſtein die von 
demſelben geſammelten 12 Rthlr.; 86) Frau. Kieſebarth 
15 Sgr.; 87) die Küch ler⸗Fran. * 15 Sgr. 

„G. Kor u. 


7 


“ Edicetal Citation. 

Von dem Königlichen Oberlandesgericht von Ober⸗ 
ſchleſien iſt Über den auf einen Betrag von 3174 Rthlr. 
10 fr Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden, 
Summe von 1144 Rthlr. 23 Sgr. belaſteten Nach laß 


des den 26. Mai 1830 verſtorbenen Kreis; Phyſikus 


Dr. Temmel zu Lublinitz auf den Antrag des Curator 
ad lites ber Kreis⸗Phyſikus Dr. Temmelſchen Mino⸗ 
rennen, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, 
und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 


Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf 


den 29ſten September a. . Vormittags um 
9 Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Ohlen angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perfönlih, oder durch ger 
ſetzlich zuläßige- Bevollmächtiate, wozu ihnen deim Mans 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Kommiſſarien 
Stiller, Stödel, Liebich, Brachmann und 
Dr. Weidemann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 
rechtliche Verhandlung der Sache zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
gegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluftig gehen und mit ihren Forderungen nut an dass 
jenige, was nab Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger noch übrig bleiben Möchte, werden verwieſen werden. 
Ratibor den 13ten Mai 1834. 
R Königl. Ober⸗Landesgericht von Obe ſchleſien. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt; Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des §. 7. Tit. 50. Thl. 1. der 
Allg. Gexichts⸗Ordnung, den etwa vorhandenen Under 
kannten Gläubigern der Roſine, verehelichten Pargny 
geborne Wurfel, zu Wahrnehmung ihrer Rechte hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von 
den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch genommenen 
Maſſe bevoͤrſtehet, und vier Wochen nach dieſer Be 
kanntmachung erfolgen wird. 5 ? 

Breslau den 12ten Auguft 1834. 
= — Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 

Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Partie alter, unbrauchbarer Acten des 
unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgerichts im Wege der 
Auction verkauft werden. Wir haben daher hierzu 
einen Termin auf den 5ren September c. auſetzen 
laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten Ta⸗ 
ges Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
in dem Auctions⸗Locale, Maͤntlergaſſe Nro. 15., vor 
dem Auetions Commiſſarius Herrn Mannig zu ers 
ſcheinen und den Zulchlag des erſtandenen Maculatur, 
auch deſſen Verabfolgung gegen baare Bezahlung des 
Meiſtgebots zu gewärtigen. Wir bemerken, daß unter 
den zu verkaufenden Acten ſich einige Centner befinden, 
die gur zum Einſtampfen geeignet And, deren Ankauf 


1 


daher nur den Papierfabrikanten, gegen die Verpflich⸗ 
tung, die Einſtampfung derſelben zu bewirken, geſtattet 
wird, auch daß endlich unter den zu verkaufenden Pa 
pieren eine nicht unbedeutende Menge Pappdeckel be⸗ 
findlich find. Breslau den 16ten Auguſt 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Da die Miethzeit der an der Abendſeite des Rath 
hauſes belegenen zwei Gewölbe wltimo December die 
ſes Jahres zu Ende geht, ſo haben wir zu deren an⸗ 
derweitigen Vermiethung auf 3 Jahre, naͤmlich vom 


Iſten Januar 1835 bis ult. December 1837 einen Li 


citations Termin auf den 19ten September dieſes 
Jahres angeſetzt. Miethluſtige werden daher eingela⸗ 
den; ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen 
Fürftenfaale, früh um 11 Uhr einzufinden und ihr Ge 
bot daſelbſt abzugeden. Die Pachtbedingungen können, 
vom 27ſten dieſes Monats aß, bei dem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug eingeſehen werden. 
Breslau den 20ſten Aus uſt 1834. 
Zum Magiſtrat hiefiver Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe- 


Holz verkauf. ? 

Freitag den 20ſten dieſes Monats Nachmittags um 
2 Uhr, ſoll altes unbrauchbares Bauholz auf dem ſtaͤdti⸗ 
ſchen Bauhofe vor dem Oderthore, ingleichen mehrere 
alte Schultiſche und Bänke, öffentlich, gegen glei 
daare Bezahlung, an den Meiſtbietenden verkauft wer! 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Bteslau den 26ſten Auguſt 1834. 

Die Stadt; Baus Deputation. 
Bekannt machüng. 

Es befinden ſich im Depoſitorio des unterzeichneten 
Inquiſtioriats nachſtehende Gegenſtaͤnde, deren Eigen“ 
thuͤmer unbekannt find: 1) ein blau und roth carittes 
8 den 2ten Juli 
1831 in der Unterſuchungs-Sache wider den Einliegek 
Tſchech aus Conradswaldau⸗ . 
tuchne, mit einem Lederſchilde verſehene 
liefert den 26ſten Juni 1832 i te * 
Sache wider den Tagea-beiter Turkaſch bierſelbſt. 3) 
zwei einzelne Lederſtiefeln, eingeliefert f 
1833 in der Unterſuchungs⸗Sache wider den Schneide 
Koſig aus Steindorf. 4) 6 flache und 2 tiefe Bon 
gutne Teller, eingeliefert den aiſten December 1832 1b. 
der Unterſuchungsſache wider das Dienſtmäͤdchen Kar lar, 
Wir fordern hierdurch alle diejenigen, weiche Eigen 
thums Anfprüche an dieſe Sache zu haben glauben, 125 25 
ſolche innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens in dem 1275 
den 29ſten September c. Vormittags 10 ub 
in unterm Geſchaͤfts,Locale anberaumten Termine ae 
melden und reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls über 1 
gedachten Stuͤcke nach den Geſetzen anderweit verfuͤg 
werden wird. Brieg den 18ten Auguſt 1834. 

Koͤnigliches Landes ⸗Inquiſitortat. 


Bekanntmachung. en 

Im Laufe dieſes Jahres ſoll auf dem, dem Dominio 

chwientochlowitz gehörigen Eiſen-Huͤttenwerk Berlen 
Falwa⸗Hütte bei Schwientochlowitz, eine neue 38zoͤlige 
doppelt wirkende Dampfmaſchine zum Betriebe der 
Walzwerke und eines Stitnhammers nach Bulton und 
Wattſchen Prinzip, erbaut werden. 8 

Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 gemaͤß wird dies 


daher hierdurch bekannt gemacht, und alle diejenigen, 


welche durch die beabſichtigte Anlage die Gefaͤhrdung 
ihrer Rechte zu beſorgen glauben, aufgefordert, ihre 


Einwendungen dinnen vier Wochen, und fpäteftens in 


em zu dieſem Behuf am 24ſten September a. a. an 
ſtehenden peremtoriſchen Termine bei mir geltend zu 
machen und zu beſcheinigen, widrigens dann ſpaͤtere 
inwendungen zuruͤckgewieſen und nachgeſuchte Erlaubs 
niß zur Iygangbringung der Maſchine ertheilt werden 
wird. Beuthen den 13. Auguſt 1834. 

Der Königliche Landrath. 
Henkel v. Donnermark. 
Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt, 
daß die Ackerbuͤrger Stephan und Lucia Wyleczalek⸗ 
ſchen Eheleute laut Erkenntniß vom 10ten Auguſt a. pr. 
für Verſchwender erklärt, als ſolche unter Vormund⸗ 


Graf 


ſchaft geſtellt worden und ihnen daher kein Credit ers 


* 


einigen Fluͤgeln, 


theilt werden darf. 
Koſchentin den 1ſten Auguſt 1834. 
Das Gericht des Staͤdtchens Woiſchnik. 


Ds 5 Anzeige. 
'obiliar⸗Nachlaß des zu Hausdorff verſtorbenen 
r on Schweinitz, beſtehend in Meubles, Klei 
ungsſtuͤcken, Porzellan, Glaͤſern, Wagen und Geſchirr, 
. Gewehren, ſowie allerhand Vorrath 
zum Gebrauch, ſoll am 3oſten September d. J. Bar: 
mittags um 9 Uhr und folgende Tage im Schloſſe zu 
Hausdorff an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft wer⸗ 
n. Landeshut den 20. Auguſt 1834. 
Der Koͤnigliche Kreis- Juſtiz⸗Rath. 
chroetter. 
Bau Verdin gun g. 

d. Auf Befehl der Königlichen Hochlöblichen Regierung 
„d. Breslau den 7ten präs. den 11ten d. M., ſoll 
er unbedeutende Umbau des auf der Breslau⸗Steehler 
ae zu Michelwitz eingeſunkene maſſive Canal dem 
zweindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Terminus hierzu 
x = den 28ſten Auguſt Vormittags um 11 Uhr 
eiae Kretſcham zu Haltauf angeſetzt und ſoll der Zu⸗ 

. an Umſtaͤnden daſelbſt ſogleich ertheilt werden. 
8 ben Aoſchlas ſo wie die ſonſtigen Bedingungen 
Sauren täglich. in der Wohnung des unters 

Die ege-Baumeiſters eingeſehen werden, 

reslau den 21ſten Auguſt 1834. 
i Deſchner, 
Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtraße Ro. 16. 


* A u et ei 

Am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags pon 2 Uhr, ſollen in dem Hauſe Nro. 80. 
Schuhbruͤcke, die zum Nachlaß des Tiſchlermeiſter 
Diepold gehoͤrigen Effeeten, beſtehend in Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Haus geraͤth, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Werkzeug und Holzvorraͤthen, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. £ 

Breslau den 20ſten Auguſt 1834. 5 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Wein Auction 

Freitag den 29sten d. M. Vormittags 10 Uhr 
werde ich Albrechts-Strasse im deutschen Hause, 
für Rechnung eines auswärtigen Hauses eine 
Parthie Achten Chäteau-Laffitte, Liebfrauenmilch, 
beide 27r, Nierensteiner und Pisporter in Fla- 
schen versteigern, worauf ich Weinkenner auf- 
merksam zu machen mir erlaube. 

Pfeiffer, Auct.-Commiss. 


Verpachtung. . 
Der zum Rittergute Ober Kunzendorf, Schweidnitzer 
Kreiſes, gehoͤrende Kalkbruch ſoll termine Weihnach— 
ten a. e. weiter verpachtet werden. Es wird hierzu 


ein Termin auf den ten October im Gaſthaus zu 


Fuͤrſtenſtein Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und daſelbſt 
Vorlegung der Bedingungen als fuͤr den Meiſtbietenden 
der Zufpruch erfolgen. Auch nimmt Unterzeichneter außer⸗ 
dem Anträge muͤndlich oder in portofreien Briefen an. 
Peterwitz bei Strehlen den 26. Auguſt 1834. 
von Gellhoere n. 


Schottiſcher Saamen Weitzen. 
Einige Scheffel dieſes großkoͤrnigen, 96 Pfund ſchwe⸗ 
ren gelben und weißen Weitzens, ließen wir direct aus 
Schottland kommen, und offeriren ſolche den Herren 
Gutsbeſitzern, die geneigt ſeyn ſollten, einen Verſuch 
damit zu machen. 8 a 
Breslau den 26ſten Auguſt 1834. 
C. T. Loͤbbecke ck Comp. 


Wagen Verkauf. 
Ein halbbedockter leichter Wagen, in völlig gutem 
Zuſtande, ſteht den 27ſten und 28ſten d. M. zum Ver⸗ 
kauf, Biſchofsſtraße No. 10. a 


— —— — 


An ei g 


"Mar 
Ich beehre mich hierdurch anzuzeigen, daß ich die 


zeither nur aus dem Auslande zu beziehenden Tragant, 
Deviſen verfertige, und davon bereits einen großen Vor 
rath und Auswahl aller Sorten zu haben iſt, fa daß 
ich verſichern fann, daß mein Fabrikat keinesweges den 
Biebraſchen nachſteht, und durch ſolche weite Trans⸗ 
portkoſten und Steuern erſpare. Einheimiſche koͤnnen 
ſelbige zu jeder Zeit dei mir in Augenſchein nahmen, 
Aus wärtigen ſende ich auf Verlangen Proben zur Anſicht. 
Thie me, 8 
Conditor, Hummerei No. 16. 


— 
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Literatur und Kunſt. 


Zufolge eines Proſpektus von der Buchhandlung 
G. Fincke in Berlin erſcheint in derſelben: 


Abbildung und Beſchreibung von alten Wafz - 


fen und Ruͤſtungen, welche in der Samm⸗ 
lung von Llevelyn Meyrick zu Goodrich⸗ 
Court in Hevefordffire aufgeſtellt find. 
Aus dem Engliſchen von G. Finde. 
Das Werk ſoll in 10 monatlichen Lieferungen, jede 
mit 15 lithographirten Abbildungen in klein Folio ers 
‚scheinen; jede Lieferung koſtet 2 Rthlr. Subſeription. 
Mit vollem Recht kann man Freunde der Geſchichte des 
Mittelalters darauf aufme kam machen. Die Buch; 
handlung Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, 
Schweidnitzer Straße No. 47 nimmt hierauf Be 
ſtellung an. 


Homiletiſches Pfennig⸗Magazin 1 


Unter dem Titel: 5 ’ 
Die Sonntagsfeier, 
woͤchentliche Blätter. für Kanzelberedſamkeit und Er⸗ 
bauung, im Vereine mit mehreren berühmten Kanzel 
rednern herausgegeben von Karl Zimmermann; mit 
vielen Abbildungen, gr. 8., Darmſtadt, 
erſcheint jeden Sonntag eine Nummer (von, eirea 
2 Bogen) dirfer Zeitſchrift, die durch gediegene Predig⸗ 
ten, abwechſelnd über evangeliſche und epiſtoliſche Peri- 
kopen, fo wie Caſualreden und Entwürfe, den Geiſtlichen, 
det möglichſter Wohlfeilbeir nach und nach ein vollſtaͤn 
diges Predigt Magazin und dem Publikum eine vortreff; 
liche Bibliothek zur religioͤſen Erbauung bilden wird, — 
Der Preis des ganzen Jahrgangs iſt 1 Nchir. 20 Sgr.; 
ans fuͤhrliche Proſpecte gratis. Subſeriptionen werden 

angenommen dei 
5 Wilh. Gottl. Korn, 
‘ Schweidnitzer Straße No. 47 in Breslau. 


Termin: Kalender pro 1835 
find angekommen und für folgende Preife zu haben: 
Mit Goldſchnitt in gepreßtem Leder mit fein Papier: 


durchſchoſſen RATE RR 

Obne Soldichnite dto. dito. 22 Sgr. 6. Pf. 

In Leder⸗Ruͤcken und Ecken in Papier 15 Sgr. 
bei C. G. Brück, Buchbinder, 


(Hintermarkt No. 6.) 


Hypotheken, Erbforderungen u. dgl. 
werden in baares Geld umgesetzt vom e 


Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rachhaus.) 


Literactſche Anzeige. 
j Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gott. 
Korn) zu haben: 8 
K. L. Helder man 18 kleines Handbuch der 

Gym na ſtik 

für die deutſche Jugend. Oder Unterricht in den, zue 
Beförderung der Geſundheit, Kraft und Grlehkkigkelt 
des Koͤrpers und zur phyſiſchen Ausbildung überhaupt 
unenthehrlichen Leibesuͤbungen. Fur Eltern, Erzieher 


Lehrer an Schulen und Privat- Erziehung anſtalten, 10 


wie zum Seldſtunterricht file Juͤnglinge und Knaben— 

Nach den neueſten Grundſaͤtzen dearbeitet. Mit vielen 

erläuternden. Abbildungen. 8. 
— — 


Preis 1 Thlr. 5. Sgr⸗ 
Wandkarte von Palaͤſtina. 
Zum Gebrauch für Bürger: und Landſchulen. Von 
Ludw. Ehrhardt. 2 Blatt. Preis 15. Sgr. 


Neue Leihbübliothek. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, ſeine neu etablirte 
Leſebibliothek für Gebildete, zu. geneigter Beruͤckſichtl 
gung ergebenſt zu empfehlun 

Wenn einerſeits der Werthe der von mir bis jetzt neu 
angekauften Schriften (J. B. Gothe, Schiller, Ilchokke, 
Hauff, v. der Velde, Spindler, L. Schefer, Tromlitz 
G Döring, Duller, C. Pichler, Henk. Hanke, Coopel, 
W. Scott, Bulwer, Rellſtab, Baͤuerle, Lafontaine 2” 
ferner: die Briefe eines Verſtorbenen, Tutti Frutti, 
Pantheon, Godolphin, und eine Auswahl weniger be 
kannter Werke) dem heutigen Zeitgeſchmacke und Bes 
duͤrſniſſe end prechend befunden werden. duͤrfte, ſo habe 
ich andrerſeus durch billige Bedingungen die 
Benutzung gan; neuer ſauberer Bücher nach 
Möglichkeit erleichtert. Nach Vechaͤltniß. dieſer De 
nutzung, um die ich nochmals bitte, fol. auch die DV - 
bliothek künftig erweitert werden. 

Mein ſeit 6. Jahren eifrig betriebenes Buchbinder 
Geſchaͤft, welches alle dahin einſchlagenden Arbeiten 
heſtens ausführt, erleidet durch vorermähntes Etabliſſement ; 
nicht die geringſte Störung, ich werde vielmehr jedem 
Auftrage, womit man mich beehrt, die bisherige Auf 
merkſamkgit auch ferner widmen. 


Gu rſt a v» Henne, 
Schmiedebruͤcke Neo. 16, Stadt. Warſchau 
8 im erſten Stock. 


| e n 
Heute Mittwoch den 27. Auguſt iſt im Liebichſchen 
Gatten. muſikaliſche Abenbunterpaltung a 
| Der Anfang iſt um 5 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


2 errmann, Muſikdirektor. 


een 99 5 und Pfierſi hen 105 
on einen reif angenehmen Ge in No. 
und 4 am Wäldchen. F 


9 


Aaechte Harlemer Blumenzwiebeln aller Art 


find vom 1. September an bis Ende October bei Unters 
Weichnetem, nach der Verſicherung des Hallemer Blumi, 
ſten diesmal in ganz vorzüglicher Güte zu bekommen. 
die geringern Transportkoſten machen es moͤglich, bei 
einigen Sotten die Preiſe niedriger zu ſtellen als fie 
in meinem diesjährigen Catalog angegeben find, naͤm⸗ 
lich: dopp. Hyacinthen im Rummel von allen Farben 
ar Stück 44 Reble., einfache dito 100 St. 4 Rthlr., 
ur befte Sorte 44 Rehlr., der. l. lauter rothe 100 St. 

Rihlr., dergl. blaue, oder weiße und gelbe 100 St. 
Toichle. dopp. Due v. Toll 100 St. 17 Rtilr., dopp, 
urneſoll pro Stuͤck 14 Sgt., monſtroͤſe Tulpen 100 St. 
n Rıple,, Crocus im Rummel 100 Stück 8 Sgr., 
lede Farbe beſonders 100 St. 10 Sgr., Marfeiller Tas 
detten pro Stuͤck 3 Sgr., Iris angliea im Rummel 


Er 


0 St. 11 Rehlr., Schottiſche Crocus 100 St. 25 Sgt. 
Carolath den 20. Auguſt 1834. 
Kleemann, Faͤrſtl. Hofgärtner. 
TTT 
Neuſilber-Waaren 
u. z. Suppenkellen, Thee, Kaffee und Eß,Loͤffel, 
> Sahnfellen, Meſſer, Gabeln, Leuchter, Wachsſtock⸗ 
ſcheeren Brillengeſtelle. Pfeifenabguͤſſe, Sporen 
zum Anſchnallen und An ſchrauden, Steisbuͤzel, 4 
Candaren. und ſehr viele andere dergleichen Segen 
8 Hände, ſaͤmmtlich aus der Fabrik der Herien Sen, 
niger & Comp. in Berlin werden in ganz vor; 
zuͤulicher Qualtät Außerft wohlfeil verkauft bei 
Hübner & Sohn, 
Ringe (und Kränzel Markt.) Ecke No. 32, früher 
Tee Adolph ſche Haus“ genannt. 


Se ES ER SA ER 
Bauch die hierorts beſtehende Oel⸗Niederlage von Ferd. 
deten, verkaufet, das in Nimkau in eigener Fabrick 
tſertigte, als rein, und unverfälſcht, bereits hinlaͤng— 
bekannte, raff. Ruͤboͤl ſowohl in großen Partien 
n der Einzellung, zu herapgeſetzten Preiſen. In 
& feit Jabten inne habenden Local am Ecke der 
5 dechuhdracke und Ohlauer Straße N. 83 dicht neben 

dur goldnen Wage genannten Haufe, 


re Anzeige. 
& ine bedeutende Partie engliſch bunter 
N a zu den auffellend billigſten Preiſen 
in zund 4 Sgr., ſo wie Leipziger Schlafſchuhe 
rn Größen zu dem bekannten billigen 
More 10 Sgr., eben fo auch Warfchauer 
Mode fliefetn Aa 45 Rehlr., empfiehlt die 
e und Schnitt⸗Waaren Handlung des 
Ri Heimann Labandter, 2 
lemerzeile Nr. 13, bei dem Goldarbeiter 
Herrn Somme am Durch gange. 


alt i 
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Ri 
＋ 
eine Stiege hoch, x 


een 


EODOODDBBLSPOPERPFPBPIYLEHHH5HR 
@ vavattes ray ee s. 
S weilte Sendung.) i 
Da es mir nach dem ſchnellen Adſatz der erſten 
@ nicht moͤglich war, alle Beftellungen auf dieſe, ® 
Saus einem ganz neuen, direkt aus Paris erhalte, ® 
5 nen Stoffe fabrieirten Cravattes rayées zu be, 
@ friedigen, fo erlaube ich mir hiermit die Ankunft & 
& der zweiten Sendung von noch bedeutend beſſerer G 
Qualitat anzuzeizen und felbige einem hohen Adel 2 


— 


* 
® 


und verehrungsmärdigen Publikum ganz ergebenft 4 
e zu geneigter Abnahme zu empfehlen. ; ® 
Die Handlung in Herren Garderobe, 2 
Artikeln und Binden (Berliner,) eige⸗ 8 
2 ner Fabrik von ® 
2:0 S. Neiffer, ® 
® Ning Na. 24 neben der Kornſchen Buch⸗ 2 
& handlung. S 


Die Erſten DA \ 
Neuen Holl. Voll- Heringe 
% empfing g 
Tarl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße No. 15. a 
An zei g e. 

Die wirkſame engl. patentitte Wanzen Tinctur friſch 
angefertigt, und Fliegenwaſſer, welches dem Menſchen 
bei Mißbrauch dus chaus unſchaͤdlich iſt, wird verkauft 
in der chemiſchen Fabrik Niederlage, Altbuͤßerſtraße 
Nio. 18. g 

; Einladung. 

Zum Fleiſch⸗ und WurſtAusſchieben, Donnerſtag den 
28ſten Auguſt, wobei der Hauptgewinn ein lebendes 
Kalb, der letzte Orwinn aber ein lebender Ziegenbock 
iſt. Wozu ergebenſt einladet 5 

Anders, Coffetier in Grüneiche a. O. 


Daß heute, Mittwoch den 27. Auguſt, das letzte 
Große Trompeten- Konzert 
von dem Corps des hochloͤblichen 1ſten Cutraſſier-Regiments 
zu Poͤpelwitz im Walde 
gegeben wird, zeige ich hiermit an, und lade ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum dazu ganz ergebenſt ein. 
Galler. 
Aus ſchieben. 

Bei vollkommen erleuchtetem Garten und ſtark bes 
ſetzten Garten -Concert gebe ich heute den 27. Auguſt 
ein Fleiſchausſchieben. Fuͤr gute Speiſen, vorzüglich gut 
zubereitete friſche Wurſt und gute Getränke bei billigen 
Preiſen und prompter Bedienung werde ich beſtens ſor⸗ 
gen und bitte um guͤtigen Zuſpruch. 5 

Kalotſchke, Coffetier im Seelömen. 


— 


In de i g e. 5 
Mittwoch den 27ſten d. zu einem geſellſchaftlichen 
Fiſch⸗Abendbrodt, ladet ergebenſt ein 4 
Sauer, Coffetier in Schaffgotſchgarten. 


\ 
— 3 . — 


Zum Fleiſch- und Wurſt-Ausſchieben 
heute Mittwoch den 27ſten Auguſt ladet eraebenſt ein 
W. Arendt, Coffetier, Mathiasſtraße No. 75. 


Anſtellungs⸗Geſuch. b 

Ein Hauslehrer, welcher fruͤher auf dem Lande con⸗ 
ditionirt hat und gut empfohlen wird, ſucht eine Ans 
ſtellung in aͤhnlicher Qualitat, wo er jederzeit eintreten 
kann. Derfelbe ſieht nicht auf hohen Gehalt, ſondern 
nur auf freundliche Begegnung. Deßfallſige Adreſſen 


werden erbeten durch den Herrn Kaufmann Hirt zu 


Warmbrunn in den 2 Faſanen. 
Unter kommen Geſuch. 

Ein ſittlich gebildetes Maͤdchen ſucht zu Michaelis 
ein Engagement als Wirthſchafterin; auch würde fie 
Unterricht in der Elementarwiſſenſchaft und in weiblichen 
Handarbeiten ertheilen koͤnnen. Da fie ſeit mehreren 
Jahren in einem ſehr achtbaren Haufe eine ſehr liches 
volle Behandlung genoſſen, fo will fie auch ferner mehr 
darauf als auf großen Gehalt ſehen. Mäperest hierüber 
bei dem Herrn Agent Stock, Neumarkt No. 29. 

Eine Wirthſchafterin 5 
An beſten Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht 
bier ein baldiges Unterkommen; das Nähere ertheilt die 
Vermietherin F. Perſitzky, Schmiedebruͤcke No. 51, 
im weißen Hauſe. 
Reiſegelegenheit. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu 
erfragen in den 3 Linden, Reuſcheſtraße. 

Gelegen beit : \ 
über Strehlen nach Muͤnſterberg, Mittwoch und Sonnabend 
Morgens halb 7 Uhr, iſt zu erfragen im Kreuzhof bei 

Reimann. 
; Zu veormiethen 

und Michaeli zu beziehen find Zwinger-Gaſſe No. 7 
2 Stuben im erſten Stock und eine Stube par terre, 
beides paſſend für einzelne Perſonen. 

Auch find daſelbſt einige Pferdeftäle und Wagenplaͤtze 
zu haben. . 
Vermiethung. 
Albrechtsſtraße No. 18 iſt der dritte Stock, aus 
3 Stuben nebſt Zubehör beſtehend, zu Michaeli zu ver, 
miethen, und das Naͤhere par terre zu erfahren. 
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Zu vermieten 
it Neuſtadt, breite Straße No. 29, nahe an der Pro 
menade, eine freundliche meublirte Stube, an einen 
filen Mieter. Das Mihere 9 Arenpen dog. 


Zu vermiethen 
iſt ein freundliches Stuͤbchen nebſt Zubehör für einzelne 
Perſonen. Das Naͤhere beim Guͤrtler und Bronce 
Arbeiter Heiber, Ohlauerſtraße No. 25. 
Angekommene Fremde. 3 


Im weißen Adler: Fürſt v. Hatzfeld, von Trachen“ 
berg; Hr. v Proſch, Fanden See, von Hausdorff, Hert 
v. Stegmann Rittmeiſter, von Mückendorff: Hr. Defiberdr 
Bergamts Referendar, von Stockholm: Hr. Laband, Hr. Het 
tig, Kaufleute, von Ohlau; Herr Vetter, Rendant, Het 
gaife, Kaufniann, beide von Poſen. — In den drei 

ergen: Herr von Frankenberg, Landes Elteſter, vol 
Bogislawitz; Herr Baron ven Willamowitz, von Gora; 
Hr. Kunze, nipeetor, von Dambritſch. — In goldnen 
Schwerdt: Hr. Naut, Kaufm., von Köln; Hr. Elaſfen, 
Kaufm., von Stettin. — In der goldnen Gans: Het 
Wallbaum, Kaufm., von Rheims; Hr. Mamroth, Kaufm. 
von Kaliſch; Hr. b. Zumadzky, von Groß⸗Strehlig; Her 
v. Budziszewski, von Warſchau. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Graf v. Mielzinski, von Köbnig. — Im Rautenkranz: 
Hf. Haberkorn, Kaufm., von Neffe; Hr. Hancke, Oecond⸗ 
mie⸗Commiſſar, von Peiskretſcham; Hr. v. Kowalski, Justi“ 
Commiſſar, von Kaliſch! Hr. Bendemann, Amtsrath7 vou 
Groß⸗Nedlitz; Hr. Graff, Ober-Bergrath, von Brieg. — IM 
blauen Hirſch: Hr. Groger, Kaufm., von Krotoſchin; 
Hr. Pollak, Kaufm., von Brieg; Hr. Toſſon, Partikulier, 
von Lüttich. — Im gold. Baum: Hr v. Saliſch, vo 
Jeſchuͤtz; Hr. Lorenz, Julpeeter, von Flaͤmiſchdorſt; Hen 
Großmann, Kaufm., von Tannhauſen; Frau v. Bojanowska, 
91 d. G. H. Poſen — In a goldnen Löwen: Hr. Gar 
biſch, Curatus, von Huͤnern; Hr. Krakauer, Gutsbef., von 
Minken. — Im deutſchen Haus: Hr. Gärtner, Paſtot/ 
von Neumarkt; Hr. Caſſel, Ballet⸗Direetor, von Köln. — 
In der goldnen Krone: Hr. Gebhard, Rendant, vob 
Bernſtadt; Hr. Siesert, Lieutenant, von Muͤnſter. — IN 
der großen Stude: Hr. Jeffa, Kaufm., von Bernſtabk; 
Hr. Schaal, Adminiſtrator, don Oſeck. Im Privat‘ 
Logis: Hr. Richter, Juſtizrath, von Roſenberg, Schmiede 
brücke No. 12; Hr. Apell, Doect. Philoſ., von Braunau, 
Hummerei No. 3; Hr. Kieſewalter, Auseultator, von Bunz 
lau, Rathbaus No. 19; Hr. Elvenich, Portikuliet, von Em. 
ken, Schuhdruͤcke No. 37; Hr. Lange, Rector, gon Neiſſeh 
Kupferſchmiedeſtr. No. ag; Frau Deich Juſpestor Lange von 
Oppeln Seminariengaffe No, 6; Hr. Sommer, Conttolleur, 
von Oppeln, Hr. Suͤckow,-Paſtor, von Lampersdorff, beide 
Karlsſtraße No. 29. 


— 


V —— ——-— 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 26. Auguſt 1834. 
N i Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 17 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. GP 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kethlr. 3 Sgr. IP — 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 5 Rihle. 20 Sgr. Pf. — „ Rthlr. 19 Sgr. 6 P. 


y - i — egene — 
Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Ko rnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
N Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


